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Zusammenfassung

Wie wirke sich der Aufstieg der Taliban auf das Leben im afghanisch-tadschikischen Grenzgebiet im Pamir-
gebirge aus? Bevor die Grenzen im Mirz 2020 im Zuge der Coronapandemie geschlossen wurden, brachten
die grenziiberschreitenden Aktivititen in der Region fiir die Gemeinden beider Seiten Vorteile mit sich. Mit
der Machtiibernahme der Taliban zeichnet sich nun ab, dass die Grenzen wohl noch eine Weile geschlossen
bleiben werden. Die Arbeit basiert auf langjihrigen Feldforschungen der Autorin entlang der Grenze, die
zwischen 2014 und 2021 durchgefithrt wurden, unter anderem auch im Sommer 2021, als die Taliban in
den Grenzdistrikten Nordbadachschans die Kontrolle ibernahmen. Der Beitrag soll verdeutlichen, inwie-
fern die Auswirkungen der GrenzschliefSungen auch in Tadschikistan zu spiiren sind.

Pamir: Berg-Badachschan (VMKB) und
afghanisch Badachschan vis-a-vis

Die Autonome Provinz Berg-Badachschan (tadschikisch:
Wilojati Muchtori Kuhistoni Badachschon, VMKB [Um
Verwechslungen zu vermeiden, wird die Autonome Pro-
vinz Berg-Badachschan im Folgenden mit der Abkiir-
zung VMKB bezeichnet, wihrend mit »Badachschanc
oder der »Provinz Badachschan« im Rahmen dieses
Textes ausschliefllich die afghanische Provinz Badach-
schan gemeint ist.]) grenzt unmittelbar an die gleichna-
mige afghanische Provinz Badachschan. Ahnlich wie
im Falle des tadschikischen Pamirs ist diese kulturell
als auch geographisch vom restlichen Afghanistan iso-
liert: Ihre Bewohner:innen sind grofStenteils ismailitische
Schiit:innen, die eine Reihe von Pamirsprachen sprechen,
welche sich von Dari deutlich unterscheiden. Die beiden
Ausreifler sind der darisprachige und sunnitische Dis-
trikt Darwas sowie der Wachankorridor, wo sunnitische
Kirgis:innen leben. Die Bewohner:innen Badachschans
waren durch ihre abgeschiedene Lage lange sowohl von
den urbanen Regionalzentren Faizabad und Kunduz als
auch der afghanischen Hauptstadt Kabul abgeschnit-
ten. Erst in den 2000er-Jahren wurde mit dem Aufbau
einer lokalen Infrastruktur begonnen, um die Grenzge-
biete mit dem Rest des Landes und dem Nachbarland
Tadschikistan zu verbinden. Wie ein langjihriger Mit-
arbeiter des ismailitschen Aga Khan Development Net-
work (AKDN) — der wichtigsten Nichtregierungsorga-
nisation fiir Entwicklungsarbeit vor Ort — mir im Juli
2021 erklirte: »Vielleicht hitten wir diese Ergebnisse
[die Entwicklung der afghanischen Grenzdistrikte] auch
erreicht, wenn es die grenziiberschreitende Zusammen-
arbeit nicht gibe, wahrscheinlich aber erst nach 50 oder
60 Jahren. Ich denke, dass die gemeinsame Grenze mit
Tadschikistan den Prozess beschleunigt hat.

Beim genaueren Blick auf die afghanische Region
Badachschan fallen zwei entscheidende Besonderheiten
auf: Zum einen haben sich die Grenzdistrikte bisher
durch ein friedliches Zusammenleben unterschiedlicher
religioser und linguistischer Gemeinschaften ausge-
zeichnet. Zum anderen haben sie dank ihrer Nihe zu
Tadschikistan auch ein gewisses Entwicklungsniveau
erreicht. Als die Taliban in den Grenzgebieten ankamen,
mussten sie sich an die lokalen Besonderheiten anpassen.
Auflerdem waren sie das erste Mal mit den dort leben-
den Menschen konfrontiert. Diese hatten noch nie zuvor
auch nur einen einzigen Talibankdmpfer gesehen. Es
muss jedoch beachtet werden, dass die Taliban in den
Distrikten Darwas, Nusai, Kufab und Khawan bereits
seit Mitte 2018 einzelne Dérfer, nicht aber die Verwal-
tungszentren, unter ihre Kontrolle gebracht hatten. In
die Distrikte Scheghnan, Ischkaschim und Wachan hin-
gegen drangen die Taliban erst im Zuge ihrer Macht-
ibernahme im Sommer 2021 vor.

Tadschikistan schloss seine Grenzen zu Afghanistan
bereits am 28. Februar 2020, fast anderthalb Jahre vor
der Machtiibernahme der Taliban. Wihrend die meis-
ten zentralasiatischen Republiken mit den Taliban iiber
Kooperations- und Anerkennungsméglichkeiten verhan-
deln, geht Tadschikistan einen Sonderweg: Das Regime
verurteilt die Taliban-Herrschaft und zeigt bislang keine
Bereitschaft zur Kooperation mit den neuen Machtha-
bern in Kabul. Zudem ist sich die tadschikische Regie-
rung bewusst, welchen Einfluss die Gemeinden beider-
seits der Grenze aufeinander haben, weshalb sie sich
bisher nicht dazu durchringen konnte, die Grenziiber-
ginge wieder zu 6ffnen. Dadurch wurde ein Wiederauf-
leben produktiver Beziechungen zwischen den afghani-
schen und tadschikischen Grenzgemeinden verhindert.
Weil die tadschikischen Behérden sich weigern, die Tali-



ban als legitime Regierung Afghanistans anzuerkennen,
bleibt eine Wiederaufnahme der grenziiberschreitenden
Aktivititen fiirs Erste undenkbar. Anders als in der west-
lich der Grenze zu Afghanistan gelegenen tadschiki-
schen Provinz Chatlon sind die Grenzbewohner:innen
der VMKB stirker auf den grenziiberschreitenden Aus-
tausch angewiesen. Deshalb hat sich der Aufstieg der
Taliban nicht nur in den afghanischen Grenzgebieten,
sondern auch in den tadschikischen Grenzgebieten der
VMKB auf das Alltagsleben ausgewirkt.

Die Taliban in Badachschan: Ein
historisches Ereignis

»Ich habe es noch immer deutlich vor Augen. Am
5. Juli 2021 betraten die Taliban zum ersten Mal in
der Geschichte mein Dorf. Ich werde mich an dieses
Datum fiir den Rest meines Lebens erinnern.« An die-
ser Schilderung eines 36 Jahre alten Afghanen ldsst sich
die historische Tragweite der Ankunft der Taliban ent-
lang der nérdlichen Grenze Afghanistans ermessen. Als
die Taliban zwischen 1996 und 2001 zum ersten Mal
Afghanistan beherrschten, stand die gesamte Provinz
Badachschan unter der Kontrolle der oppositionellen
Nordallianz, die bewaffneten Widerstand gegen das
Talibanregime leistete. Damals blieben die Grenzdis-
trikte von der Gewalt der Taliban verschont, wie sie
aus anderen Teilen Afghanistans bekannt war. In den
abgelegenen Grenzgebieten war die Zentralregierung
weder physisch noch politisch prisent. Fiir ihre Ein-
wohner:innen waren die Taliban eine fremde Realitiit,
die sie nur aus dem Radio kannten, der einzigen Nach-
richtenquelle zu jener Zeit.

Anfang Juli 2021 drangen die Taliban zum ers-
ten Mal in die Grenzdistrikte ein, und stieflen dabei
auf keinen Widerstand. Mehr als 1.000 afghanische
Streitkrifte waren bereits nach Tadschikistan gefliichtet,
sodass sich in dem Gebiet keine Militir- oder Polizei-
einheiten mehr aufhielten, um es zu verteidigen. Auch
die lokale Bevélkerung beteiligte sich nicht an gewaltsa-
mem Widerstand, wie er in anderen Teilen Afghanistans
zu beobachten war, wo selbstorganisierte Biirgermilizen
gegen die Taliban kidmpften. Ein paar Stunden nach
ihrer Ankunft hissten die Taliban ihre offizielle weifle
Flagge iiber den Distriktverwaltungen, Grenzbriicken
und Grenziibergingen. Dann trafen sie sich mit der
lokalen Bevélkerung, den Dorfiltesten und den Lei-
ter:innen von Kliniken und Entwicklungsprogrammen,
um ihnen zu versichern, dass sie keine Gewalt anwenden
wiirden, und das Leben weiter seinen gewohnten Gang
gehen kénnte — jedoch nach ihren Regeln. Diese Regeln
betreffen vor allem Frauen. Sie miissen ihr Gesicht und
ihren Kérper nach den Vorstellungen der Taliban bede-
cken, einen minnlichen Verwandten als Begleitperson
haben, und diirfen nicht mehr Seite an Seite mit Min-

nern zusammenarbeiten — auch wenn es sich um ihre
Kollegen handelt. Entlang der Grenze hat es solche stren-
gen Vorschriften bisher noch nie gegeben.

Im Gegensatz zu verschiedenen Bildern, die in den
Medien verbreitet wurden und aus anderen Regionen
Afghanistans stammten, gehdren korperliche Misshand-
lungen von Talibangegner:innen in den Grenzgebie-
ten nicht zum Alltag. Der allererste Fall, der von dort
gemeldet wurde, ereignete sich Monate nach der Uber-
nahme der Region in der Nihe von Ischkaschim, als
ein fliichtender Mann durch Talibankimpfer getotet
wurde. In manchen Distrikten diirfen Midchen wei-
terhin die Schule besuchen und Frauen kénnen arbei-
ten gehen, solange sie die strengen Anweisungen der
Taliban befolgen. Viele der Talibankimpfer, die in den
Grenzgebieten die Kontrolle iibernommen haben, stam-
men selbst aus Badachschan. Von Einheimischen wurde
das als ein Grund genannt, warum sie sich ihnen gegen-
iiber so ruhig verhielten. Diese Kimpfer seien mit dem
Zusammenleben der unterschiedlichen Gruppen in
den Grenzgebieten vertraut und hitten deshalb kein
Interesse daran, es zu zerstdren. Es kann jedoch trotz-
dem nicht geleugnet werden, dass das neue Regime ein
bedrohliches Lebensumfeld entlang der Grenze schafft.

Friiher horten wir Musik vom anderen
Flussufer

Neben der Einfithrung geschlechtsspezifischer Regeln
fingen die Taliban sehr schnell damit an, als Regierungs-
beamte aufzutreten, um ihre fehlende formale Autori-
tit zu kompensieren. So trieben sie Steuern ein und
verlangten Berichten zufolge von LKW-Fahrern aus
Chatlon Transitgebiihren, da der letzte sich noch in
Betrieb befindliche Grenziibergang unter ihrer Kon-
trolle ist. In der VMKB breiten sich Geriichte aus, dass
die Taliban die Mirkte an den Grenzen wieder 6ffnen
wollten, von der tadschikischen Regierung jedoch eine
Absage erhalten hitten. Einheimische berichten auch,
dass alligliche Probleme wie Kleinkriminalitdt oder
der Konsum von Alkohol und Drogen von den neuen
Machthabern eingedimmt wurden. Ein Einwohner/eine
Einwohnerin von Porschinew, einem kleinen, grenzna-
hen Ort auf der tadschikischen Seite, erzihlte mir im
Juli 2021: »Friiher hérten wir Musik vom anderen Fluss-
ufer und sahen die Menschen auf der afghanischen Seite
ununterbrochen tanzen und lachen. Seitdem die Tali-
ban gekommen sind, herrscht dort absolute Ruhe. Weder
héren wir Afghan:innen, noch sehen wir sie, aufler ein
paar Alteren und den Taliban mit ihren langen Birten
und Turbanen.«

Die Taliban verfolgen jedoch im afghanischen Bad-
achschan und entlang der nérdlichen Grenze keine ein-
heitliche Politik. Die Regeln scheinen sich von einem
Distrikt zum Nichsten zu unterscheiden. So wurden



zum Beispiel in der Gegend von Kunduz Menschen aus
ihren Hiusern vertrieben, wihrend aus den 6stlichen
Grenzgebieten keine Vorfille dieser Art bekannt sind.

Die triigerische Stille, die man in den Grenzgebie-
ten beobachten kann, setzt die Menschen einem starken
psychischen Druck aus. Das wirtschaftliche Uberleben
der meist armen Grenzgemeinden wird bereits durch
die Covid-19-Pandemie und den damit einhergehenden
GrenzschlieSungen bedroht. Vor diesem Hintergrund
sorgen die teilweise sehr hohen Pflichtabgaben bei den
Menschen vor Ort fiir Beunruhigung. Sie befiirchten,
dass das neue Steuersystem die Armut noch verstir-
ken wird und die Versorgung mit essenziellen Giitern
gefihrden kénnte. Unter anderem deshalb flohen im
Juli 2021 dreihundertsiebzig ethnische Kirgis:innen aus
dem Wachankorridor nach Tadschikistan. Angesichts
der kiirzlich erlassenen Beschrinkungen der Rechte von
Frauen stellt sich zudem die Frage, welche Konsequenzen
es langfristig haben wird, wenn die Frauen vor Ort keine
Maéglichkeit mehr besitzen, unter verniinftigen Bedin-
gungen ihrer Arbeit nachzugehen. Wie sollen zum Bei-
spiel weibliche Patientinnen eine ordentliche Behand-
lung erhalten, wenn immer ein Mann anwesend sein
muss? Auch auf der tadschikischen Seite der Grenze
sind solche Befiirchtungen zu spiiren. Dort miissen die
an der Entwicklung grenziiberschreitender Programme
beteiligten Mitarbeiter:innen nun auf den tiglichen Aus-
tausch mit den Menschen in Afghanistan verzichten,
wihrend sie sich um die Angehérigen ihrer ethnischen
Gruppen sorgen, die auf der anderen Seite des Grenz-
flusses leben. Diese Sorge ist in den Grenzgebieten Tad-
schikistans weitverbreitet.

Welche Konsequenzen hat die schwierige
Lage an der Grenze fiir die Menschen in
Tadschikistan?

Ob in den sozialen Medien oder in zufilligen Gespri-
chen mit Einwohner:innen der tadschikischen Grenzge-
biete, immer wieder st6f8t man auf ein tiefes Mitgefiihl
gegeniiber den Menschen in Afghanistan. Die Vorstel-
lungen vieler Tadschik:innen von Afghanistan haben sich
seit Beginn des grenziiberschreitenden Austauschs in den
2000er-Jahren deutlich gewandelt: Galten Afghan:innen
frither als ungebildet und riickstindig, werden sie nun
als Angehérige der eigenen ethnischen Gruppe gesehen,
die eine dhnliche Religion und Sprache besitzen. Nach-
dem sie jahrelang einen Krieg nach dem anderen und
nun die erneute Machtiibernahme der Taliban erdulden
mussten, werden sie von vielen Tadschik:innen als »arme
Menschen« (tadschikisch: bichora) betrachtet, die schon
viel zu lange unter politischer Instabilitit zu leiden hitten.
Wer mit Verwandten auf der anderen Seite der Grenze im
Kontakt steht, ist in Sorge um sie und fragt sich, wann
das nichste Mal ein Familientreffen méglich sein wird.

Aufeiner allgemeineren Ebene haben sich die Grenz-
schlieffungen massiv auf das Leben der Menschen in den
Grenzgebieten ausgewirkt. Sie miissen nun auf all die
Vorteile verzichten, die ihnen das Leben an der Grenze
bisher bot. Die Aussetzung des grenziiberschreitenden
Handels schligt sich in den Preisen fiir Grundnahrungs-
mittel wie Gemiise oder Speisedl auf den lokalen Mirk-
ten der VMKB nieder. Seitdem die Grenze geschlossen
ist, sind sie rasant in die Hohe geschossen. Allerdings
sollte nicht unerwihnt bleiben, dass Kirgistan seit dem
Grenzkonflikt im Mai 2021 die Grenzen bis heute eben-
falls teilweise geschlossen hilt und der Warenverkehr im
Vergleich zum Vorjahr dadurch deutlich ausgebremst
wurde. Auch die vom AKDN geférderte medizinische
Mobilitit wurde durch die Pandemie und die Ankunft
der Taliban massiv beeintrichtigt. Im Rahmen der
grenziiberschreitenden Programme der Aga Khan Health
Services, einer Unterorganisation des AKDN, konnten
medizinische Fachkrifte aus Tadschikistan in Afgha-
nistan Patient:innen behandeln, und bekamen dafiir
zur Belohnung ein héheres Gehalt, als sie in Tadschi-
kistan erhalten hitten. Afghanische Patient:innen hatten
zudem in schweren Notfillen die Méglichkeit, im Aga-
Khan-Gesundheitszentrum in Chorog, der Hauptstadt
der VMKB, behandelt zu werden. Dabei stellten die
Mitarbeiter:innen der Aga Khan Health Services sicher,
dass sie problemlos einreisen konnten. Wihrend in den
Jahren zuvor Hunderte Notfallpatient:innen aus den
afghanischen Grenzdistrikten in Tadschikistan behan-
delt wurden, waren es 2020 aufgrund der Grenzschlie-
Bung nur noch vier. Die einzige Form grenziiberschrei-
tenden Austauschs, die nicht so stark von den politischen
Unruhen in Afghanistan betroffen zu sein scheint, ist
die Energieversorgung.

In den tadschikischen Grenzgebieten klagen die
Menschen iiber die geschlossene Grenze. Einige verglei-
chen sie sogar mit der Zeit des Biirgerkriegs von 1992 bis
1997, als man wenigstens, wie ein Einwohner von Ischka-
schim mir erzihlte, »die Grenze iiberqueren und Sachen
mit Afghanistan austauschen konnte.« Mit der Pandemie
und der Machtiibernahme der Taliban brachen die grenz-
tiberschreitenden Kontakte ab. Viele Menschen entlang
der Grenze sind mit dieser Situation sehr unzufrieden.

Eine weitere, oft unterschitze Auswirkung der Nach-
barschaft mit einem von den Taliban kontrollierten
Land zeigt sich in den Reaktionen einiger Biirger:innen
Tadschikistans. Ende August boten Hunderte Minner
aus der an die VMKB angrenzenden tadschikischen Pro-
vinz Chatlon an, sich dem Widerstand anzuschlieflen
und ihm eine grofere Aufmerksambkeit in den lokalen
Medien zu verschaffen. Als ich ein paar Wochen spiter
mit einem Freund aus dem Wachantal iiber die aktuelle
Lage diskutierte, erzihlte auch er mir, dass er, wie viele
andere Menschen in seinem Ort, losziehen méchte, um



zu kimpfen. Seine Entscheidung hinge jedoch auch von
der Haltung der Regierung ab. Am 13. September ver-
sammelten sich in New York Dutzende Tadschik:innen,
um zur Unterstiitzung des Widerstands im Pandschir-
tal aufzurufen. Wihrend der Kundgebung schwenk-
ten sie die tadschikische Nationalflagge. Neben einem
Gefiihl der Empathie spiegelt sich in solchen Reak-
tionen auf die jiingsten politischen Entwicklungen in
Afghanistan auch ein gewisser tadschikischer Nationa-
lismus, der sich bis hoch zum tadschikischen Prisiden-
ten beobachten lisst. Dass in Afghanistan viele ethni-
sche Tadschik:innen leben, nahm er zum Anlass, eine
multiethnische Regierung in Kabul zu fordern und um
internationale Unterstiitzung fiir seine Forderungen zu
werben. Eine solche Rhetorik ist von Emomali Rach-
mon nicht das erste Mal zu horen. Allerdings hat sie in
der letzten Zeit deutlich zugenommen und wird ange-
sichts der unsicheren Lage wohl auch in Zukunft ver-
stirkt zu horen sein.

Fiir die Zukunft sind Riickschritte zu
erwarten

Bevor die in Badachschan gelegene Grenze zwischen
Afghanistan und Tadschikistan im Februar 2020
geschlossen wurde, um laut offizieller Begriindung
die Covid-19-Pandemie einzudimmen, konnten die
Gemeinden entlang der Grenze zunehmend von der
gegenseitigen Nachbarschaft profitieren. Nun, da es in
Afghanistan zu einem Regimewechsel gekommen ist,
lehnen die tadschikischen Behorden eine Wiederauf-
nahme grenziiberschreitender Aktivititen ab. Das hat
Konsequenzen fiir das Leben der Menschen vor Ort,
insbesondere in den Grenzgebieten Afghanistans, die
im Juli 2021 das erste Mal in ihrer Geschichte an die
Taliban fielen.

Nur einen Monat nach der Machtiibernahme in
den Grenzgebieten sendete die Einnahme Kabuls am
15. August 2021 ein deutliches Signal an die Gemein-
den entlang der Grenze, dass die Taliban so schnell nicht
mehr verschwinden werden. Im Alltag sorgen sich die
Menschen vor allem um die Sicherheitslage. Wihrend
sich seit Juli 2021 keine Vertreter:innen der friitheren
Regierung mehr vor Ort befinden und es kaum Hoff-
nung auf ihre Riickkehr gibt, genieflen die Dorfiltes-
ten — und in bestimmten Distrikten auch die religiésen
Institutionen — immer noch den Respekt und das Ver-
trauen der Einheimischen. Fiir diese informellen Auto-
rititen hat es hochste Prioritdt, unabhingig von den
jeweiligen Machthabern die Sicherheit ihrer Déorfer zu
gewihrleisten und jeglichen Schaden von der Bevolke-
rung abzuwenden. Indes kénnte es gut sein, dass die
Taliban weiterhin auf Gewalt verzichten werden, um
ihre moralische Uberlegenheit gegeniiber der friiheren,
international anerkannten Regierung und dem afgha-

nischen Widerstand zu beweisen. Sie haben auflerdem

ein Interesse daran, den grenziiberschreitenden Handel —
insbesondere mit dem ihnen extrem feindlich gesinn-
ten Tadschikistan — wiederzubeleben, um die interna-
tionale Gemeinschaft von ihrer Regierungsfihigkeit zu

tiberzeugen. Fiir den Alltag der Menschen wiire die Wie-
deraufnahme grenziiberschreitender Beziehungen eine

grofle Erleichterung, da die nahegelegene Grenze ihnen

in der Vergangenheit eine deutliche Verbesserung ihrer

Lebensqualitit gebracht hat.

Es besteht kein Zweifel, dass die Talibanherrschaft
sich langfristig auf die Zukunftsperspektiven der Frauen
in den Grenzgebieten auswirken wird. Einer der wich-
tigsten Arbeitgeber vor Ort ist das AKDN mit seinen
seit den 2000er-Jahren entwickelten, grenziiberschrei-
tenden Programmen. In ihnen sind viele lokale Mitarbei-
ter:innen, Minner wie Frauen, angestellt, die momentan
ihrer Arbeit nicht mehr unter ordentlichen Bedingun-
gen nachgehen kénnen. Viele Frauen kénnen nicht mehr
zur Arbeit gehen, da sie in ihrem Umfeld keine minn-
liche Begleitperson besitzen. Frauen, die aus weit ent-
fernten Dorfern kommen, miissen von einem minnli-
chen Mitglied der Familie begleitet werden, wihrend
diejenigen, die in der Nihe der medizinischen Zentren
wohnen, allein zur Arbeit gehen kénnen. Jiingere Frauen
haben Angst, eines Tages bestraft zu werden, wenn sie
die Schule besuchen. Vor diesem Hintergrund scheint
es ausgeschlossen, dass die zuletzt erreichten Emanzipa-
tionsfortschritte beibehalten werden kénnen.

Zahlreiche Afghan:innen, insbesondere ethnische
Tadschik:innen, werden sich deshalb iiberlegen, das
Land zu verlassen. Mit Ausnahme des sowjetisch-afgha-
nischen Kriegs (1979-1989) ist es an der Grenze bis-
her nie zu Fluchtbewegungen grofleren Ausmafles von
Afghanistan nach Tadschikistan gekommen. Der tad-
schikische Innenminister Ramazon Rahimzoda teilte
am 01. September 2021 mit, dass das Land in den letz-
ten Jahren mehr als 1.500 Gefliichtete aus Afghanistan
aufgenommen habe und allein seit Anfang Juli 5.000
Angehorige des afghanischen Militirs die Grenze nach
Tadschikistan iiberquert hitten. Ob es sich dabei um
verlissliche Zahlen handelt oder nicht: Es ist nicht zu
leugnen, dass Tadschikistan zur letzten Zuflucht vie-
ler Afghan:innen geworden ist. In den sozialen Medien
werden Videos von Afghan:innen geteilt, die sich an
der Grenze versammeln, und der tadschikische Prisi-
dent hat die internationale Gemeinschaft persénlich
dazu aufgerufen, Afghan:innen in Not zu unterstiit-
zen. Die tadschikischen Behorden sehen sich nach eige-
nen Angaben nicht dazu in der Lage, eine hohe Anzahl
von Migrant:innen ins Land zu lassen. Da die europii-
schen Staaten jedoch eine Wiederholung der »Fliicht-
lingskrise« von 2015 verhindern und deshalb die Nach-
barlinder Afghanistans unterstiitzen wollen, kénnte
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sich die Lage bald andern. Bisher wurden jedoch keine den Taliban kénnte bei einigen Menschen das Verlan-
nennenswerten Mafinahmen ergriffen, um afghanische gen wecken, illegal tiber den Grenzfluss Pandsch nach
Gefliichtete aufzunehmen. Gefliichtete, die bereits seit Tadschikistan zu fliichten. Seit dem Ende der Sowjet-
Jahrzehnten in Tadschikistan leben, sind zudem immer union haben die tadschikischen Teile des Pamirs eine
noch strengen Bestimmungen unterworfen. Die feind- derartige Situation noch niche erlebt.

selige Rhetorik der tadschikischen Regierung gegeniiber
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Meélanie Sadozai'ist Doktorandin fiir Internationale Beziehungen am Nationalen Institut fiir Orientalische Sprachen und
Zivilisationen (Institut national des langues et civilisations orientales, INALCO) in Frankreich und Gastwissenschaftle-
rin an der Elliott School of International Affairs an der George Washington University in den Vereinigten Staaten. Thre
auf ethnographischen Methoden basierende Forschung konzentriert sich auf die grenziiberschreitenden Beziehungen in
den abgelegenen Gegenden des afghanischen und tadschikischen Pamirgebirges. Akademische Arbeiten von ihr sind im
Journal of Borderlands Studies und im Journal of Power Institutions erschienen. Sie beteiligt sich zudem an 6ffentlichen
Vortrigen auf Franzosisch und Englisch, um aktuelle Geschehnisse in Tadschikistan und Afghanistan zu kommentieren.

Karte 1: Wichtigste grenziiberschreitende Aktivititen an der Grenze zwischen Afghanistan und Tadschikistan

Hoéhenangaben Wichtigste grenziiberschreitende Aktivitiaten

> 4000 m

2000 - 4000 m £ Briicke mit Grenzposten

1000 = 2000 m B  Grenziberschreitender Markt
S09- 1000 m # cesundheitszentrum

< 500 m

Quelle: Karte erstellt von Mélanie Sadozai; die Héhenangaben sind aus: KREUTZMANN Hermann, 2017, »Historical Geography of the Pamirs«, Oxford
Research Encyclopedia of Asian History, 2017, May, p. 2.
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Ansichten in Zentralasien zur Machtiibernahme der Taliban in Afghanistan

Grafik 1: Wissen Sie von der Machtiibernahme der Taliban in Afghanistan?

Ja mNein  Keine Angabe

0% 10 % 20 % 30% 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

Kasachstan 66 % 27 %

Usbekistan 60 % %

Quelle: Telefonumfrage zwischen August und September 2021 mit je 800 Befragten in Kasachstan und Usbekistan; Central Asia Barometer (https://ca-
barometer.org/en/news/central-asian-views-on-taliban-takeover-in-afghanistan)

Grafik 2: Sollte unser Land die Taliban als legitime Regierung Afghanistans anerkennen?

Ja ®mNein ®Ich weiB nicht Keine Angabe

0% 10 % 20% 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

Kasachstan 11 % 35 %

Usbekistan 14 % 47 %

Quelle: Telefonumfrage zwischen August und September 2021 mit je 800 Befragten in Kasachstan und Usbekistan; Central Asia Barometer (https://ca-
barometer.org/en/news/central-asian-views-on-taliban-takeover-in-afghanistan)

Grafik 3: Wie wiirden Sie die von lhnen, wenn iiberhaupt, erwartete Fluchtbewegung aus Afghanistan in
unser Land beschreiben?

Hoch und moderat hoch = Moderat niedrig und niedrig ® Es wird keine Fluchtbewegung geben
= Ich weil nicht Keine Angabe

0% 10 % 20 % 30% 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

Quelle: Telefonumfrage zwischen August und September 2021 mit je 800 Befragten in Kasachstan und Usbekistan; Central Asia Barometer (https://ca-
barometer.org/en/news/central-asian-views-on-taliban-takeover-in-afghanistan)
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Grafik 4: Wie groB ist Ilhrer Meinung nach die Wahrscheinlichkeit, dass die Machtergreifung der Taliban in
Afghanistan unsere Region destabilisieren wird?

Sehr hoch und moderat hoch Moderat niedrig und sehr niedrig Ich weil3 nicht Keine Angabe

60 %

50 %
49 %
40 %

30 % 34 % 34 %
31%
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20% 23%
10%
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Kasachstan Usbekistan

Quelle: Telefonumfrage zwischen August und September 2021 mit je 800 Befragten in Kasachstan und Usbekistan; Central Asia Barometer (https://ca-
barometer.org/en/news/central-asian-views-on-taliban-takeover-in-afghanistan)

Was sagt die Prisidentschaftswahl in Usbekistan iiber die Zukunft des
Landes aus?

Temur Umarov (Carnegie Moscow Center)

A_El 24. Oktober hat die Prisidentschaftswahl in Usbekistan stattgefunden, bei der das amtierende Staatsober-
aupt fiir eine zweite Amtszeit wiedergewihlt wurde. Das Resultat war fiir niemanden eine Uberraschung;: Trotz
der umfangreichen Reformen weist die aktuelle politische Arena Usbekistans weiterhin keine richtige Opposition auf.
Umso wichtiger ist es den Blick nicht zu sehr auf den Wahlprozess und dessen Ergebnisse zu richten, sondern auf das,
was das politische System Usbekistans in den kommenden fiinf Jahren erwartet.

Dank der in praktisch allen Bereichen vorgenommenen Reformen wihrend der ersten Amtszeit von Prisident Mir-
sijojew geniefSt dieser breiten Riickhalt in der usbekischen Gesellschaft. Heute sind nur wenige gegen eine zweite und
ohnehin verfassungsmiflige Amtszeit Mirsijojews. Allerdings sind die Anspriiche der Gesellschaft an die Staatsmacht
seitdem auch gestiegen, zumal die Bevélkerung nun eine Vergleichsgrundlage hat. Daher stellt seine verhiltnismi-
Big leichte Wiederwahl Mirsijojew gleichsam vor bedeutend gréflere Probleme: Wie kann die jetzige Popularitit bis
zum Ende der zweiten Amtszeit beibehalten werden, gerade im Hinblick auf den bevorstehenden Machttransit 20262

Das Problem des Machttransits ist eine wichtige, wenn auch noch nicht dringende Frage. Bereits bei seinem Amts-
antritt (https://president.uz/oz/lists/view/4743) am 6. November hat Schawkat Mirsijojew eine bevorstehende Reform
der staatlichen Verfassung angedeutet — eine klassische Methode, mit der die Oberhdupter autoritirer Staaten ihre
bisherigen Amtsperioden »annullieren« und somit ihre Amtszeit verlingern. Auflerdem wurde die Verfassung fiir den
Fall der Fille bereits 2019 still und heimlich umgeschrieben (https://www.gazeta.uz/ru/2021/01/06/constitution/),
sodass der Wahlausgang gegebenenfalls auch so interpretiert werden kénnte, dass Mirsijojew nun seine erste Amts-
zeit seit der neuen Verfassung antritt.

Es bleiben offene Fragen: Bleibt Mirsijojew auf seinem bisherigen Reformkurs oder wird er in Zukunft doch ver-
stirkt »die Schrauben anziehen«? Es ist davon auszugehen, dass der Reformprozess weitergehen wird, die praktische
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Umsetzung ebenjener Reformen wird sich jedoch zunehmend schwierig gestalten. In seiner ersten Amtszeit vermochte
Mirsijojew es, die meisten listigen Verbote aus der Ara Islam Karimows miihelos aufzuheben und die Interaktion zwi-
schen Biirgern und Staatsmacht zu vereinfachen. In seiner zweiten Amtszeit wird er sich jedoch mit weitreicherenden,
und daher riskanteren, Anderungen auseinandersetzen miissen. Beispielsweise wird die Umsetzung von Reformen,
welche die staatliche Transparenz erhéhen oder die 6ffentliche Kontrolle erleichtern, eher schwierig, da sie in unver-
meidbarem Widerspruch zu den Interessen vieler Gruppen innerhalb der usbekischen Elite stehen.

Die Art und Weise, wie Mirsijojew die Interessenkonflikte mit anderen einflussreichen Akteuren handhaben und
wie elegant er den Machttransit (wahrscheinlich von und an sich selbst) gestalten wird, wird die Stabilitit des politi-
schen Regimes Usbekistans fiir die nichsten fiinf Jahre bestimmen.

Aus dem Russischen von Richard Schmidt

Uber den Autor

Temur Umarov is a research consultant at Carnegie Moscow Center. A native of Uzbekistan, Umarov has degrees in
China studies and international relations from the Russian Presidential Academy of National Economy and Public
Administration, and Moscow State Institute of International Relations (MGIMO). He holds an MA in world econ-
omics from the University of International Business and Economics (Beijing). He is also an alumnus of the Carnegie-
Tsinghua Center’s Young Ambassadors and the Carnegie Endowment’s Central Asian Futures programs.

Vorliufiges Endergebnis der Prisidentschaftswahl in Usbekistan vom
24. Oktober 2021

Grafik 1: Vorlaufiges Endergebnis der Prasidentschaftswahlen in Usbekistan am 24. Oktober 2021 (in % der
abgegebenen Stimmen)
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Quelle: Zentrale Wahlkommission der Republik Usbekistan (https://www.saylov.uz/en/news/2021/10/25/ozbekiston-respublikasi-markaziy-saylov-
komissiyasining-raisi-zayniddin-nizamxodjaevning-matbuot-anjumanidagi-nutqi), zuletzt aufgerufen am 08. November 2021
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Grafik 2: Wahlbeteiligung bei den Prasidentschaftswahlen in Usbekistan am 24. Oktober 2021 (in %)

80,4

Quelle: Zentrale Wahlkommission der Republik Usbekistan (https://www.saylov.uz/en/news/2021/10/25/ozbekiston-respublikasi-markaziy-saylov-

komissiyasining-raisi-zayniddin-nizamxodjaevning-matbuot-anjumanidagi-nutqi), zuletzt aufgerufen am 08. November 2021

Tabelle 1:  Vorlaufiges Endergebnis der Prasidentschaftswahl in Usbekistan vom 24. Oktober 2021

Kandidat Partei
Schawkat Mirsijojew Liberaldemokratische Partei
Magsuda Worisowa Volksdemokratische Partei
Alischer Qodirow Demokratische Partei der Nationalen
Wiedergeburt »Milli Tiklanisch«
Narzullo Oblomurodow Okologische Partei
Bahrom Abduhalimow Sozialdemokratische Partei »Adolat«

Giiltige Stimmen

Ungiiltige Stimmen / Leerstimmen
Abgegebene Stimmen Insgesamt
Wahlberechtigte / Wahlbeteiligung

Stimmen
12.986.087
1.070.015
891.679

664.706
551.220

16.163.707

48.636
16.212.343
20.158.907

%
80,1

6,6

5,5

4,1
3,4

99,7

0,3
100

80,4

Quelle: Zentrale Wahlkommission der Republik Usbekistan (https://www.saylov.uz/en/news/2021/10/25/ozbekiston-respublikasi-markaziy-saylov-

komissiyasining-raisi-zayniddin-nizamxodjaevning-matbuot-anjumanidagi-nutqi), zuletzt aufgerufen am 08. November 2021
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Die Chronik wird zeitnah erstellt und basiert ausschlieflich auf im Internet frei zuginglichen Quellen. Die Redaktion bemiibt sich,
bei jeder Meldung die urspriingliche Quelle eindeutig zu nennen. Aufgrund der groffen Zahl von manipulierten und falschen Meldun-
gen kann die Redaktion der Zentralasien-Analysen keine Gewdihr fiir die Richtigkeit der Angaben iibernehmen.

Zusammengestellt von Rostam Onsori und Richard Schmidt

Sie konnen die gesamte Chronik seit 2008 auch auf http://www.laender-analysen.de/zentralasien/ unter dem Link » Chronik« lesen.




21.9.2021

In seiner Ansprache zur Lage der Nation stellt Prasident Kasym-Dschomart Tokajew ein Reformpaket vor, wel-
ches u. a. die politische Transparenz sowie die wirtschaftliche Wettbewerbsfihigkeit erhéhen soll.

27.9.2021

Der kasachstanische Botschafter in Afghanistan Jesengheldijew fithrt in Kabul Gespriche mit dem kommis-
sarischen »Auflenminister« der Taliban, Amir Khan Muttagi, wobei sich beide Seiten auf eine Erhchung des
bilateralen Handels verstindigen.

30.9.2021

Prisident Tokajew und sein russischer Amtskollege Wladimir Putin nehmen am Russisch-Kasachstanischen
Interregionalen Kooperationsforum teil. Kasachstan beginne mit dem russischen Mineralélkonzern Lukoil zwei
Mineraldlquellen im Kaspischen Meer zu erschlieflen, so Tokajew.

30.9.2021

Das Parlament verabschiedet ein Gesetz, das Finanz- und Eigentumstransaktionen von Beamt:innen und deren
Familienangehérigen unter staatliche Uberwachung stellt.

5.10.2021

Prisident Tokajew empfingt die EU-Sonderbeauftragte fiir Zentralasien, Terhi Hakala, und den EU-Sonder-
beauftragten fiir Menschenrechte, Eamon Gilmore, in Nur-Sultan zu Gesprichen. Beide Seiten besprechen
den wirtschaftlichen und politischen Reformprozess und die Lage in Afghanistan.

11.10.2021

Prisident Tokajew empfingt den slowakischen Minister fiir Auflere und Europiische Angelegenheiten, Ivan
Kor¢ok, in Nur-Sultan zu Gesprichen, u. a. iiber die regionale Sicherheit mit Hinsicht auf die Situation in
Afghanistan und die Zusammenarbeit im Kampf gegen die Pandemie.

11.10.2021

Bei einer virtuellen Gerichtsverhandlung werden u. a. fiinf Personen wegen Mitgliedschaft in verbotenen Orga-
nisationen, der Demokratischen Wahl Kasachstans (DCK) oder der Partei Kosche, zu fiinfjihrigen Freiheits-
strafen verurteilt.

13.10.2021

Das Parlament verabschiedet ein Gesetz, welches die Todesstrafe auf schwere Kriegsverbrechen beschrinkt.
Seit 2003 sind Hinrichtungen in Kasachstan ausgesetzt.

14.10.2021

Prisident Tokajew leitet die Online-Sitzung des Héchsten Eurasischen Wirtschaftsrates, bei der u. a. der Abbau
von Handelsbarrieren und die Harmonisierung technischer Regularien im Vordergrund stehen. Kasachstan
hat aktuell den EAEU-Vorsitz inne.

15.10.2021

In Ekibastus (Gebiet Pawlodar) miissen zwei Wirmekraftwerke notabgeschaltet werden, um eine mégliche
Uberlastung des nérdlichen Stromnetzes zu vermeiden. Die erhdhte Stromnachfrage wird u. a. auf vermehrte
Aktivititen im Bereich Crypto Currency Mining zuriickgefiihrt.

15.10.2021

Auf der 76. UN-Generalversammlung in New York wird Kasachstan fiir den Zeitraum zwischen 2022 und
2024 als Mitglied in den UN-Menschenrechtsrat gewihle.

15.10.2021

Prisident Tokajew nimmt an einer Online-Sitzung des Rates der GUS-Staatsoberhiupter teil. Er schligt u. a.
vor, in Almaty ein Logistikzentrum fiir humanitire Hilfe fiir Afghanistan einzurichten.

19.10.2021

Der Sonderbeauftragte des Prisidenten fiir internationale Zusammenarbeit Kasychan wird in Kabul vom
stellvertretenden »Ministerkabinettsvorsitzenden« der Taliban, Mullah Abdul Ghani Barodar, und dem Tali-
ban-»Auflenminister« Muttaqi zu Gesprichen, u. a. iiber die Bereitstellung von humanitiren Hilfsgiitern fiir
Afghanistan, empfangen.

25.10.2021

Prisident Tokajew wird in Aschgabat von seinem turkmenischen Amtskollegen Gurbanguly Berdymuchamme-
dow zur Gesprichen empfangen, wobei beide Seiten ihr Interesse an einer Vertiefung der bilateralen Zusam-
menarbeit bekunden. Unterzeichnete Ubereinkommen beziehen sich u. a. auf die Festlegung des gemeinsa-
men Grenzverlaufes.

28.10.2021

Das Ministerium fiir digitale Entwicklung und der chinesische Konzern Huawei unterzeichnen ein Koopera-
tionsabkommen zum Aufbau eines landesweiten 5G-Mobilfunknetzes.

1.11.2021

Laut dem Ministerium fiir Informationen und soziale Entwicklung hat Facebook den kasachstanischen Behor-
den den Zugriff auf das interne Content Reporting System (CRS) gewihrt. Dadurch kénnen »Verstdfle sowohl
gegen die globalen Inhaltsrichtlinien von Facebook als auch gegen die nationale Gesetzgebung der Republik
Kasachstan unverziiglich gemeldet werden.«

2.11.2021

Meta Platforms (zuvor Facebook Inc.) dementiert die Meldung vom Vortag (s. 0.). Demnach habe man sich
lediglich auf eine Kooperation bei der Entfernung von schidlichen Inhalten verstindigt.

3.11.2021

Premierminister Askar Mamin wird in Moskau von seinem russischen Amtskollegen Michail Mischustin zu
Gesprichen, u. a. tiber die Ausweitung der Transitzusammenarbeit, empfangen. In den ersten acht Monaten
des laufenden Jahres ist der Handelsumsatz zwischen den Lindern im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um

27 % auf 14,7 Mrd. US-Dollar gestiegen.

3.11.2021

Anlisslich des 30. Jahrestages der Unabhingigkeit Kasachstans am 16.12.2021 verabschiedet das Parlament ein
Gesetz, das tiber 2.300 Strafgefangenen und iiber 11.000 Personen mit Bewihrungsstrafen Amnestie gewéhrt.




5.11.2021 Premierminister Mamin nimmt am ersten Wirtschaftsforum »Europiische Union — Zentralasien« in Bischkek
teil. Laut Mamin ist Kasachstan daran interessiert, besonders in Klimafragen eng mit der EU zu kooperieren.

7.11.2021 Bei einer Methanexplosion im Kohlebergwerk Abaiskaja (Gebiet Karaganda) werden sechs Personen getotet
und zwei weitere verletzt.

10.11.2021 Das Parlament verabschiedet ein Gesetz, das den Transfer von militirischen Giitern, Munition und militiri-
scher Spezialausriistung nach Tadschikistan und Kirgistan erméglicht.

12.11.2021 Premierminister Mamin nimmt an einer Online-Sitzung des Rates der GUS-Regierungsoberhiupter teil. Laut
Mamin erhole sich die Wirtschaft im GUS-Raum und befinde sich im Ubergang von einer Krisen- zu einer
Post-Pandemie-Entwicklung.

12.11.2021 Prisident Tokajew nimmt an der Eréffnung eines neuen Biiros der »Organisation turkischer Staaten« in Istan-
bul teil.

16.11.2021 Die United States Agency for International Development (USAID) I&st ihr Biiro in Kabul auf und verlegt die-
ses nach Almaty.

23.11.2021 Der Erste Prisident Nursultan Nasarbajew gibt den Vorsitz der Partei Nur-Otan an Prisident Kasym-Dscho-
mart Tokajew ab.

26.11.2021 Nach Angaben des usbekischen Verteidigungsministeriums haben die Armeen Usbekistans und Kasachstans
im usbekischen Termes ein gemeinsames Mangver mit 300 Soldaten abgehalten, bei dem demnach die Abwehr
eines Einfalls von dritter Seite nach Usbekistan geiibt wurde.

26.11.2021 Prisident Tokajew wird in Briissel von der Prisidentin der Europiischen Kommission Ursula von der Leyen zu
Gesprichen, u. a. iiber die Zusammenarbeit in den Bereichen Handel, Wirtschaft und Investitionen, empfangen.

29.11.2021 Prisident Tokajew wird in Genf vom WHO-Generaldirektor Tedros Ghebreyesus zu Gesprichen, u. a. iiber
die Foérderung kasachstanischer Impfstoffe durch die WHO, empfangen.

29.11.2021 In Almaty werden sechs Personen festgenommen, die vor dem chinesischen Konsulat gegen die Verhaftung
ihrer Verwandten in Xinjiang durch chinesische Behérden protestiert haben.

30.11.2021 Prisident Tokajew wird in Genf vom Schweizer Bundesprisidenten Guy Parmelin zu Gesprichen, u. a. iiber
die Zusammenarbeit in den Bereichen Landwirtschaft, Transport und Logistik, empfangen.

1.12.2021 Anlisslich des 30. Jahrestages der Unabhingigkeit Kasachstans am 16.12.2021 gibt die Zentralbank eine
20.000-Tenge-Jubiliumsbanknote mit dem Abbild des Ersten Prisidenten Nursultan Nasarbajew heraus.

6.12.2021 Prisident Tokajew und der Erste Prisident Nasarbajew empfangen den usbekischen Prisidenten Schawkat Mir-
sijojew in Nur-Sultan zu Gesprichen. In einem gemeinsamen Ubereinkommen erkliren beide Seiten die bila-
teralen Beziehungen auf den Status alliierter Biindnispartner anheben zu wollen.

6.12.2021 Auf dem usbekisch-kasachstanischen Wirtschaftsforum in Nur-Sultan werden wirtschaftliche Vereinbarun-
gen im Gesamtwert von 5,9 Mrd. US-Dollar abgeschlossen.

8.12.2021 Laut dem aktuellen Zensus, der zwischen dem 1.9.2021 und dem 30.10.2021 durchgefithrt wurde, umfasst die

Bevélkerung des Landes 19.169.559 Personen.
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23.9.2021

Am Rande der UN-Generalversammlung in New York fithrt Auflenminister Ruslan Kasakbajew Gespriche
mit seinem iranischen Amtskollegen Hossein Amirabdollahian. Laut Amirabdollahian stellt die iranische Seite
Kirgistan fiir den Transit von Waren ein Grundstiick im Hafen von Bandar Abbas bereit.

23.9.2021

Der stellvertretende Vorsitzende des Sicherheitsrates Masadykow fithrt in Kabul Gespriche mit dem kommis-
sarischen »Auflenminister« der Taliban, Amir Khan Muttaqi, wobei sich beide Seiten auf eine weitere allge-
meine Zusammenarbeit einigen.

1.10.2021

Laut Energieminister Bekmursajew importiert Kirgistan fortan Strom aus Tadschikistan. Zuvor war der Was-
serpegel des Toktogul-Stausees (Gebiet Talas) unter ein kritisches Niveau gefallen.

4.10.2021

Zur Stabilisierung des Som-Wechselkurses verkauft die Zentralbank Wihrungsreserven im Wert von 40,7
Mio. US-Dollar. Es handelt sich bereits um die siebte Intervention in diesem Jahr, wobei bisher 311 Mio. US-
Dollar verkauft wurden.

5.10.2021

Gemeinsam mit seinem ungarischen Amtskollegen Peter Szijjarto eroffnet Aulenminister Kasakbajew die kir-
gisische Botschaft in Budapest.

9.10.2021

Prisident Dschaparow empfingt die EU-Sonderbeauftragte fiir Zentralasien, Terhi Hakala, und den EU-Son-
derbeauftragten fiir Menschenrechte, Eamon Gilmore, in Bischkek zu Gesprichen. Gilmore betont mit Hin-
sicht auf ein aktuell diskutiertes Gesetz, dass die Unabhingigkeit von Gewerkschaften »essenziell« sei.

11.10.2021

Indien wird Kirgistan ein Vorzugsdarlehen im Wert von 200 Mio. US-Dollat bereitstellen. Darauf einigten sich
Auflenminister Kasakbajew und sein indischer Amtskollege Subrahmanyam Jaishankar in Bischkek.

11.10.2021

Prisident Dschaparow unterzeichnet das Gesetz »iiber das Ministerkabinett der Kirgisischen Republike, das
u. a. das Verfahren zur Zusammensetzung des Ministerkabinetts regelt. Der Prisident kann ab sofort auf eigene
Initiative hin eine neue Regierung bilden und dem Parlament Kandidat:innen vorschlagen. Auch kénnen Mit
glieder des Kabinetts ab sofort nur noch nach Zustimmung des Prisidenten strafrechtlich belangt werden.

12.10.2021

Zur Stabilisierung der Energiepreise wird der Kohlepreis ab sofort staatlich reguliert.

12.10.2021

Prisident Dschaparow 18st per Dekret das Ministerkabinett auf. Der bisherige Finanz- und Wirtschaftsminis-
ter Akylbek Dschaparow (nicht mit dem Prisidenten verwandt) wird daraufhin zum neuen Ministerkabinetts-
vorsitzenden und Chef der Prisidialadministration ernannt.

12.10.2021

Der Internationale Wihrungsfonds (IWF) erldsst Kirgistan Kreditschulden im Gesamtwert von 12 Mio.
US-Dollar.

13.10.2021

Das Parlament bestitigt und vereidigt die neue Regierung unter dem Ministerkabinettsvorsitzenden Akylbek
Dschaparow. U. a. wird der Vorsitzende des Staatlichen Komitees fiir Nationale Sicherheit (GKNB), Kamtschi-
bek Taschijew, ebenfalls das Amt des stellvertretenden Ministerkabinettsvorsitzenden bekleiden.

14.10.2021

Laut dem Auflenministerium hat Kirgistan den afghanischen Pamir-Kirgis:innen 95 t humanitire Hilfsgiiter
und Lebensmittel zukommen lassen. Im Rahmen der Hilfslieferungen vereinbarten kirgisische Diplomat:innen
mit Taliban-Vertretern die zukiinftige Sicherheit der afghanischen Kirgis:innen.

14.10.2021

Auf der Online-Sitzung des Hochsten Eurasischen Wirtschaftsrates fordert Prisident Dschaparow die Schaf-
fung eines einheitlichen eurasischen Erdgasmarktes zu beschleunigen.

15.10.2021

Laut Boldmedya wird der Griinder der Kette von Sapat-Lyzeen, Orhan Inandi, wihrend seiner Haft gefoltert,
sein rechter Arm wurde gebrochen. Inandi wurde Ende Mai vom tiirkischen Nachrichtendienst MIT aus Bisch-
kek in die Ttirkei entfithrt, wo er wegen angeblicher Mitgliedschaft in der Giilen-Bewegung unter Anklage steht.

15.10.2021

Prisident Dschaparow nimmt an einer Online-Sitzung des Rates der GUS-Staatsoberhiupter teil. Thema ist
die wirtschaftliche Entwicklung der GUS-Staaten bis 2030.

20.10.2021

Der Oberste Gerichtshof nimmt das Verfahren im Fall der illegalen Freilassung des Verurteilten Asis Batuka-
jew durch den damaligen Prisidenten Alsmasbek Atambajew wieder auf, nachdem die Staatsanwaltschaft eine
Erhshung der Strafe fiir Atambajew gefordert hat.

20.10.2021

An der Kirgisischen Nationaluniversitit in Bischkek eréffnet Bildungsminister Kupeschew ein kirgisisch-chi-
nesisches Institut, das zusammen mit der Henan-Universitit in Kaifeng gegriindet wurde. Es handelt sich um
die erste hohere chinesische Bildungseinrichtung in Kirgistan.

21.10.2021

Prisident Dschaparow unterzeichnet das »Gesetz iiber die lokale staatliche Verwaltung und lokale Regierungs-
kérperschaften, das die Ernennung von Biirgermeister:innen und Bezirksvorsitzenden vollstindig in den Kom-
petenzbereich des Prisidenten legt.




22.10.2021

Laut dem stellvertretenden Ministerkabinettsvorsitzenden Baisalow werden die Grenzen fiir Student:innen aus
Tadschikistan wieder gedffnet. Nach einem Grenzkonflikt mit Tadschikistan Ende April wurde die Grenze
mit Tadschikistan geschlossen.

22.10.2021

Im Rahmen einer Zeremonie werden 40 gepanzerte Fahrzeuge zur Verstirkung der Grenze mit Tadschikistan
im Gebiet Batken an den Grenzschutzdienst iibergeben. In seiner Ansprache verkiindet der GKNB-Vorsitzende
Taschijew ohne Angabe der Stiickzahl, dass Kirgistan der Tiirkei Bayraktar-Kampfdrohnen abgekauft hat. Die
Piloten wiirden demnach in der Tiirkei ausgebildet.

23.10.2021

Auf einer Pressekonferenz duflert Prisident Dschaparow, dass Kirgistan sich nicht als Standort fiir eine US-
Militirbasis anbieten werde.

25.10.2021

Prisident Dschaparow unterzeichnet ein Dekret, das die Zusammensetzung des neuen Antikorruptionsrates
unter seinem Vorsitz bestitigt.

27.10.2021

Bei einem Treffen zwischen dem Gouverneur des Gebietes Batken und dem Gouverneur des tadschikischen
Gebietes Sughd einigen sich beide Seiten u. a. auf ein Verbot zur Errichtung von Anlagen in Grenznihe, dem
Zuriicktreiben von Vieh, das die Grenze iiberschritten hat, sowie gemeinsame Maffnahmen gegen Schmuggel.

27.10.2021

Im Rahmen des COVAX-Programmes treffen 250.000 Dosen des Impfstoffes von BioNTech / Pfizer und
111.600 Dosen des Impfstoffes von Sinopharm in Kirgistan ein.

28.10.2021

Der landesweite Wahlkampf fiir die Parlamentswahl am 28.11.2021 beginnt. Insgesamt konkurrieren 1046
Kandidat:innen um 54 Listenmandate und 335 Kandidat:innen um 36 Direktmandate.

29.10.2021

Laut eigenen Angaben wird die Asiatische Entwicklungsbank (ADB) Kirgistan fiir Impfungen gegen Covid-19
12,5 Mio. US-Dollar als Zuschuss bereitstellen und dieselbe Summe zusitzlich als Kredit.

2.11.2021

Prisident Dschaparow nimmt an der Climate Change Conference im schottischen Glasgow teil, wobei er in
seiner Ansprache dufert, dass Kirgistan die Aussetzung der Kohlenutzung bis 2050 plane.

2.11.2021

Laut der kanadischen Centerra Gold Inc. ist die Goldproduktion in der Kumtor-Mine (Gebiet Issyk-Kul) seit
ihrer de-facto-Verstaatlichung im Mai um ein Viertel gesunken.

4.11.2021

Laut dem stellvertretenden Vorsitzenden des Nationalen Sicherheitsrates Masadykow ist Kirgistan nicht bereit,
die Taliban als legitime Regierung Afghanistans anzuerkennen. Gleichzeitig sei es laut Masadykow falsch, die
Taliban weiterhin international zu isolieren.

5.11.2021

Die Zentrale Wahlkommission (CEC) verweigert der investigativen Medienorganisation Kloop die Akkreditie-
rung zur Beobachtung der Parlamentswahl am 28.11.2021, da die Organisation laut offizieller Verlautbarung kei-
nen Wahl- oder Menschenrechtsschwerpunkt habe. Kloop hat den Einsatz von 1.500 Beobachter:innen geplant.

5.11.2021

In Bischkek findet das erste Wirtschaftsforum »Europiische Union — Zentralasien« statt. In ihrer virtuellen
Ansprache nennt die Prisidentin der Europiischen Kommission Ursula von der Leyen griine Konjunkturbe-
lebung, Digitalisierung und die Verbesserung von wirtschaftlichen Rahmenbedingungen als Prioritit der EU
fiir die Zusammenarbeit mit Zentralasien.

8.11.2021

Laut dem World Air Quality Index, der insgesamt 94 Stidte auf der ganzen Welt erfasst, ist Bischkek mit einem
Wert von 260 erneut die Stadt mit der schlechtesten Luftqualitidt bzw. hchsten Luftverschmutzung. Delhi
(204) und Lahore (172) folgen dahinter.

9.11.2021

Auflenminister Kasakbajew eroffnet zusammen mit der italienischen stellvertretenden AufSenministerin Marina
Sereni eine kirgisische Botschaft in Rom.

12.11.2021

Prisident Dschaparow nimmt an der Erdffnung eines neuen Biiros der »Organisation turkischer Staaten« in
Istanbul teil.

12.11.2021

Laut dem UN-Ausschuss gegen Folter sind kirgisische Behorden Schuld daran, dass der Griinder der Kette
von Sapat-Lyzeen, Orhan Inandi, Ende Mai vom tiirkischen Nachrichtendienst MIT in die Tiirkei entfiihrt
werden konnte.

26.11.2021

Laut dem Staatlichen Komitee fiir Nationale Sicherheit (GKNB) wurden iiber 15 Personen festgenommen, die fiir
den Wahltagam 28.11.2021 die Organisation von Massenprotesten und einen Staatsstreich geplant haben sollen.

28.11.2021

Landesweit finden Wahlen zum achten Dschogorku Kenesch, dem nationalen Einkammerparlament, statt. Ins-
gesamt konkurrieren 1.015 Kandidat:innen von insgesamt 21 Parteien um 54 Listenmandate und 282 Kandi-
tat:innen um 36 Direktmandate.




29.11.2021

Prisident Sadyr Dschaparow nimmt am Gipfeltreffen der Organisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit
(ECO) in Aschgabat teil. Am Rande des Gipfels fithrt Dschaparow bilaterale Gespriche mit seinem turkme-
nischen Amtskollegen Gurbanguly Berdymuchammedow, u. a. {iber die Zusammenarbeit in den Bereichen
Handel, Wirtschaft und Energie.

29.11.2021

Laut dem Spezialkoordinator der OSZE/ODIHR-Beobachtermission Peter Juel-Jensen war die Parlaments-
wahl am Vortag kompetitiv und transparent. Wihrend Verstéfle nur in insignifikantem Ausmaf§ vorkamen,
waren grundlegende Freiheiten gewihrleistet. Wihrend der Stimmenauszihlung und Aufliscung wurden sig-
nifikante Probleme beim Ablauf festgestellt.

1.12.2021

Laut einer éffentlichen Stellungnahme der EU seien Grundfreiheiten und Transparenz bei der Parlamentswahl
am 28.11.2021 gewihrleistet gewesen. Die kirgisischen Beh6rden werden aufgerufen, technische Probleme, die
wihrend der Stimmauszihlung aufgetreten sind, zu untersuchen.

1.12.2021

Vor dem Gebiude der Zentralen Wahlkommission (CEC) in Bischkek demonstrieren ca. 300 Unterstiit-
zer:innen der Partei Ata-Meken und anderer oppositioneller Parteien, die den Einzug ins Parlament laut auto-
matischer Vorauszihlung verpasst haben, gegen angeblichen Betrug bei der Parlamentswahl am 28.11.2021
und fordern Neuwahlen.

1.12.2021

Nach eigenen Angaben ist der Ata-Meken-Parteivorsitzende Omurbek Tekebajew in Bischkek in einem Res-
taurant von iiber 70 vermummten Personen angegriffen und geschlagen worden. Prisident Dschaparow ord-
net eine griindliche Untersuchung des Vorfalls an.

3.12.2021

Drei Abgeordnete des Stadtrates von Tokmok (Gebiet Tschui) gestehen 6ffentlich, den Ata-Meken-Parteivorsit-
zenden Tekebajew am 1.12.2021 in Bischkek attackiert zu haben. Sie bitten Tekebajew dffentlich um Entschul-
digung, welche dieser annimmt. Er wolle demnach aufein rechtliches Verfahren gegen die Angreifer verzichten.

6.12.2021

Die CEC gibt die Ergebnisse der Parlamentswahl vom 28.11.2021 bekannt. Neben 32 unabhingigen Abge-
ordneten ziehen insgesamt acht Parteien ins neue Parlament ein, darunter die als Prisident Dschaparow nahe-
stehend geltenden Ata-Dschurt, Ischenim und Yntymak. (Die ausfithrlichen Wahlergebnisse finden Sie in der
Dokumentation der kommenden Ausgabe Nr. 151.)
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Tadschikistan



24.9.2021

Wihrend seiner Rede vor der UN-Vollversammlung verweist Prisident Emomali Rachmon auf die Lage in
Afghanistan. Die Menschen dort seien mit schrecklicher Gewalt konfrontiert, es kime zu Massakern an Zivi-
list:innen sowie ehemaligen Beamten und Sicherheitskriften, so Rachmon.

24.9.2021

Aus den grenznahen afghanischen Gebieten Takhar sowie Badachschan wird die massive Stationierung von
Taliban-Spezialeinheiten gemeldet.

25.9.2021

Via Twitter bestitigt Taliban-Sprecher Zabiullah Mudschahid entsprechende Geriichte iiber Truppenverle-
gungen nach Takhar. Diese seien dort um »potenzielle Sicherheitsbedrohungen und andere Herausforderun-
gen zu bewiltigen.«

26.9.2021

Abdul-Salam Hanafi, stellv. Vorsitzender der »Talibanregierung, verurteilt in einem Interview mit Al Jazeera
die »Einmischung Tadschikistans in innere Angelegenheiten Afghanistans«. Jede Aktion wiirde abgewehrt wer-
den. Gleichwohl bestiinde Interesse an guten Beziehungen zu Tadschikistan.

28.9.2021

Im afghanischen Ischkaschim (Ortschaft nahe der gleichnamigen tadschikischen Siedlung im Autonomen
Gebiet Berg-Badachschan) haben sich Berichten zufolge 400 Afghan:innen versammelt, um nach Tadschikistan
zu flichen. RFE/RL zufolge hitten die Taliban ihnen mit harten Strafen gedroht, sollten sie nicht zuriickkeh-
ren. Tadschikistan verweigert ihnen die Einreise.

30.9.2021

Alexei Zaitsew, Vertreter des russischen Auflenministeriums, duflert seine Sorge hinsichtlich der beidseitigen
Mobilisierung von Truppen entlang der tadschikisch-afghanischen Grenze.

1.10.2021

Aufgrund von Wassermangel im Toktogul-Stausee beginnt Kirgistan Strom aus Tadschikistan zu importieren,
verkiindet der kirgisische Energieminister Bekmursajew.

6.10.2021

Illegaler Religionsunterricht, auch online, wird kiinftig mit bis zu drei Jahren Haft geahndet, meldet der tad-
schikische Dienst von RFE/RL. Das Unterhaus stimmt einer entsprechenden Gesetzesinderung zu.

7.10.2021

Die Taliban betonen die Bezichungen zu Tadschikistan verbessern zu wollen und Meinungsverschiedenheiten
ausschliefflich mit diplomatischen und politischen Mitteln beizulegen, berichtet RFE/RL.

13.10.2021

Aus mehreren Orten werden Stromausfille zwischen 8—17 Uhr gemeldet, berichtet Fergana Agency. Landes-
weit wird jihrlich im Winter der Strom rationiert, wodurch es zu Ausfillen kommt.

13.10.2021

Prisident Putin erklirt sich gegeniiber nachrichtendienstlichen Vertretern der GUS-Staaten besorgt tiber eine
mogliche Migration von IS-Terroristen aus Syrien und dem Irak nach Afghanistan. Dies berichtet Fergana
Agency mit Verweis auf RIA Novosti.

18.10.2021

4.000 Soldaten der Organisation des Vertrags iiber kollektive Sicherheit (OVKS) nehmen an einer fiinftigigen
Grof3iibung auf den Truppeniibungsplitzen Harbmaidon und Momirak (Gebiet Khatlon) teil. Simuliert wird
ein Grenzkonflikt bei dem islamistische Kimpfer in tadschikisches Staatsgebiet eindringen.

18.10.2021

Laut mehrerer Berichte verlegen die Taliban weitere Kimpfer der Jamaat Ansarullah an die Grenze mit Tad-
schikistan. Jamaat Ansarullah ist eine islamistische Terrorgruppe, die 2010 von einem ehemaligen Komman-
danten der Vereinigten Tadschikischen Opposition in Afghanistan gegriindet wurde und nach eigenen Anga-
ben den Sturz der Regierung in Duschanbe verfolgt. 2010 hat die Gruppe bei einem Sprengstoffanschlag auf
ein Polizeigebdude in Chudschand zwei Personen getdtet und 20 weitere verletzt.

19.10.2021

Izzat Amon, Anwalt von Arbeitsmigrant:innen in Moskau, wird in Duschanbe wegen Betrugs zu neun Jah-
ren Haft verurteilt. Nach der Veruntreuung von Geld seiner Mandant:innen wurde Amon von Russland aus-
gebiirgert und nach Tadschikistan abgeschoben.

21.10.2021

Bei der GrofSiibung der OVKS-Truppen flicht ein russischer Soldat aus unbekannten Griinden.

25.10.2021

Auf dem Militirflugplatz Aijni landet ein belarussisches Frachtflugzeug mit 40 Tonnen Hilfsgiitern, darunter
Lebensmittel und Generatoren. Wofiir die Hilfe bestimmt ist bleibt unbekannt.

27.10.2021

Japan stellt Afghanistan und seinen Nachbarstaaten humanitire Hilfe in Héhe von insgesamt 65 Mio. US-
Dollar zur Verfiigung. Tadschikistan erhilt in diesem Rahmen 700.000 US-Dollar.

27.10.2021

Auf der Weltklimakonferenz in Glasgow werden alle zentralasiatischen Republiken erstmalig als gemeinsame
Region auftreten und eine konsolidierte Position zu Fragen des Klimawandels vortragen, meldet Fergana Agency.

28.10.2021

China bezuschusst den Bau ciner Basis fiir Schnellreaktionskrifte der Grenztruppen mit 8,5 Mio. US-Dollar.
Die Einheit soll aus einem Komplex mit insgesamt 12 Gebiuden heraus agieren, der in Ischkaschim (Autono-
mes Gebiet Berg-Badachschan, VMKB) errichtet werden soll.

29.10.2021

Die gegen die Taliban kimpfende Nationale Widerstandsfront Afghanistans (FNR) eréffnet in Duschanbe
ein Biiro.




29.10.2021

Wang Wenbin, Vertreter des chinesischen Auflenministeriums, dementiert die Existenz chinesischer Militirba-
sen in zentralasiatischen Staaten. Im Bezirk Murghab (VMKB) gibt es seit 2016 Berichte tiber eine mutmafli-
che chinesische Militirbasis auf tadschikischem Territorium. Laut offizieller tadschikischer Darstellung han-
delt es sich hierbei um einen mit chinesischen Mitteln finanzierten tadschikischen Militirposten.

30.10.2021

Fergana Agency berichtet, dass insgesamt 25 % der afghanischen Militirflugzeuge durch flichende afghani-
sche Soldaten nach Usbekistan und Tadschikistan evakuiert worden seien.

1.11.2021

Ahmad Massoud, Anfiithrer der FNR, befindet sich offenbar in Tadschikistan, so Wasik, stellv. Gouverneur
der afghanischen Provinz Pandschschir.

5.11.2021

Per Dekret entlisst Prisident Rachmon den Gouverneur des Autonomen Gebietes Berg-Badachschan (VMKB),
Yodgor Faizow, ohne Angabe von Griinden. Sein Nachfolger wird Alischer Mirzonabat, bisheriger Biirgermeis-
ter von Chorog und ehem. stellv. Vorsitzender des Staatlichen Komitees fiir Nationale Sicherheit (GKNB).

9.11.2021

Staatsbiirger:innen aus 52 Staaten, u. a. Deutsche, konnen ab dem 1.1.2022 fiir bis zu 30 Tage visafrei nach
Tadschikistan einreisen.

10.11.2021

Kasachstan spendet militirische Ausriistung sowie Munition an Kirgistan und Tadschikistan.

15.11.2021

In einem Interview mit Asia-Plus fordert UNHCR-Kommissar Zevdi Tadschikistan auf, seine Grenzen fiir
afghanische Fliichtlinge zu 6ffnen und diese nicht in ihre Heimat zuriickzuschicken.

17.11.2021

Die OVKS hilt ein zweitigiges Spezialkrifte-Training in »Fachrobod« (Gebiet Kulob) ab.

25.11.2021

Sicherheitsbeamte versuchen in Chorog (VMKB) Gulbiddin Zijobekow festzunehmen. Ihm wird u. a. die Gei-
selnahme eines Staatsanwaltes im Februar 2020 vorgeworfen. Offiziellen Angaben zufolge versuchte Zijobekow
sich zu wehren und wurde dabei von Polizisten erschossen.

25.11.2021

In Chorog kommt es zu Unruhen. Demonstrant:innen versammeln sich mit dem Leichnam Zijobekows an
zentralen Orten. Unbestitigten Berichten zufolge werden drei Protestierende erschossen. Das Militir dringt
in die Stadt ein, die Internetversorgung wird unterbrochen.

26.11.2021

Am zweiten Tag der Proteste in Chorog formulieren Demonstrant:innen verschiedene Forderungen. Sie wer-
fen der Regierung cine gezielte Verunglimpfung von jungen Menschen aus der Pamirregion vor und fordern
u. a. die sofortige Entmilitarisierung von VKMB.

28.11.2021

Das Hauptquartier fiir 6ffentliche Sicherheit und Ordnung in VMKB gibt bekannt, dass »illegale Kundgebun-
gen« beendet und die 6ffentliche Ordnung in Chorog wiederhergestellt worden sei.

29.11.2021

Nach Verhandlungen zwischen der Regierung und lokalen Kriften in VMKB werden mehrere errichtete mili-
tirische Checkpoints aus Chorog wieder abgebaut. Fergana-Agency berichtet derweil von 5.000—6.000 Pro-
testierenden in den Vortagen.

29.11.2021

Prisident Rachmon nimmt am Gipfeltreffen der Organisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit (ECO)

in Aschgabat teil. Rachmon schligt vor, pandemiebedingte Einschrinkungen im Transit und Transport der
ECO-Staaten aufzuheben.

7.12.2021

Laut Asia-Plus ist in weiten Teilen von VMKB seit den Unruhen Ende November die Internetversorgung
unterbrochen.
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Turkmenistan



27.9.2021

In Aschgabat findet anlisslich des 30. Jahrestages der Unabhingigkeit Turkmenistans eine Militirparade statt.
Offizielle auslindische Giste sind u. a. der Biirgermeister von St. Petersburg, Alexander Beglow, und der Pri-
sident der russischen Teilrepublik Tatarstan, Rustam Minnichanow.

30.9.2021

Der turkmenische Botschafter zu Afghanistan, Owesow, fithrt in Kabul Gespriche mit dem kommissari-
schen »Auflenminister« der Taliban, Amir Khan Muttagi, u. a. iiber den Bau der Turkmenistan—Afghanistan—
Pakistan—Indien-Gaspipeline (TAPI). Laut einem Sprecher des »AufSenministeriums« der Taliban haben diese
ein Interesse an der Fertigstellung des afghanischen Abschnittes der TAPIL.

1.10.2021

In einem Interview mit der russischen Nachrichtenagentur TASS bringt Prisident Berdymuchammedow seine
Bereitschaft zu einer »engen Zusammenarbeit« mit den Taliban zum Ausdruck. Auflerdem wolle er »Hilfe zur
Normalisierung der Situation in Afghanistan leistenc.

4.10.2021

Wihrend einer Sitzung des Sicherheitsrates entlisst Prisident Berdymuchammedow Justizminister Begmurat
Muchamedow von seinem Amt. Merettagan Taganow wird zum neuen Justizminister ernannt; er hatte das
Amt zuvor stellvertretend inne.

4.10.2021

Laut Chronika Turkmenistana werden landesweit weitere Schutzmafinahmen gegen die Verbreitung von Covid-
19 umgesetzt. Aus Daschogus wird gemeldet, dass Einginge von Hiusern und Wohnblcken mit einer Lésung
bespriiht wurden.

5.10.2021

Prisident Berdymuchammedow wird in Taschkent von seinem usbekischen Amtskollegen Schawkat Mirsi-
jojew zu Gesprichen empfangen, wobei sich beide Seiten u. a. auf eine Intensivierung der Zusammenarbeit
beim Ausbau von Transport- und Transitkorridoren im Sinne des Aschgabat-Ubereinkommens verstindigen.
Beide Seiten einigen sich u. a. auf eine weitere Zusammenarbeit zur »Normalisierung der politischen Situa-
tion in Afghanistanc.

8.10.2021

Am Rande einer in Aschgabat stattfindenden Gesundheitskonferenz fithrt Prisident Berdymuchammedow
mit dem WHO-Regionaldirektor fiir Europa, Hans Kluge, Gespriche, u. a. iiber die weitere Zusammenar-
beit im Kampf gegen die Pandemie. Laut Berdymuchammedow sei Turkmenistan weiterhin frei von Covid-19.

9.10.2021

Prisident Berdymuchammedow erlisst ein Dekret, mit dem der Mindestlohn, Stipendien, Renten und Sozial-
leistungen ab dem 1.1.2022 um 10 % auf 1.050 Manat (ca. 300 US-Dollar) angehoben werden.

9.10.2021

Prisident Berdymuchammedow besucht die »EXPO 2020« in Dubai. Bei Gesprichen zwischen Berdymu-
chammedow und dem emiratischen Minister fiir Prisidentschaftsangelegenheiten werden sechs Dokumente
unterzeichnet, die u. a. eine Zusammenarbeit zwischen dem Hafen von Turkmenbaschi und dem emiratischen
Hafenbetreiber DP World vorsehen.

12.10.2021

In Istanbul werden drei turkmenische Menschenrechtsaktivisten von Unbekannten angegriffen und verletzt.

14.10.2021

Auf Einladung seines chinesischen Amtskollegen Xi Jinping nimmt Prisident Berdymuchammedow an der
Online-UN-Weltkonferenz fiir nachhaltigen Transport teil. In seiner Ansprache fordert Berdymuchamme-
dow die Weltgemeinschaft auf, Binnenstaaten bei ihren Bemithungen um Zugang zu den Weltmeeren stir-
ker zu unterstiitzen.

14.10.2021

Laut der iranischen Nachrichtenagentur Mehr habe sich Turkmenistan bereit erklirt, den Grenziibergang Int-
schech-Borun zwei Jahre nach Pandemiebeginn wiederzuerdffnen.

15.10.2021

Laut dem Organized Crime and Corruption Reporting Network (OCCRP) werden die turkmenische Diin-
ger-, Erdol- und petrochemische Industrie weitgehend von den Neffen von Prisident Berdymuchammedow,
Chadschimurat und Schamurat Redschepow, kontrolliert. Zudem hitten beide in Dubai insgesamt 16 Woh-
nungen erworben. Die Befunde beruhen auf den Pandora Papers.

15.10.2021

Prisident Berdymuchammedow nimmt an einer Online-Sitzung des Rates der GUS-Staatsoberhiupter teil.
Thema ist die wirtschaftliche Entwicklung der GUS-Staaten bis 2030.

15.10.2021

Laut dem turkmenischen Dienst von RFE/RL sind seit dem Beginn der Pandemie im Frithjahr 2020 mehr als
25.000 Menschen in Turkmenistan an Covid-19 gestorben.

19.10.2021

In Aschgabat bespricht Prisident Berdymuchammedow mit Alekperow, Vorstandsvorsitzender des russischen
Mineraldlkonzerns Lukoil, die Exploration und Ausbeutung des aserbaidschanisch-turkmenischen Kohlenwas-
serstofffeldes »Dostluk« im Kaspischen Meer.

21.10.2021

Per Videokonferenz tagt das Turkmenistan-EU-Komitee, wobei beide Seiten ihr Interesse an einer Stirkung
der Zusammenarbeit »zum Wohle gemeinsamer Ziele« bekriftigen.

25.10.2021

Prisident Berdymuchammedow empfingt seinen kasachstanischen Amtskollegen Tokajew in Aschgabat zu
Gesprichen. Unterzeichnete Ubereinkommen betreffen u. a. die Delimitation der gemeinsamen Landgrenzen.




25.10.2021

Bei einem Treffen von turkmenischen Regierungsvertreter:innen und Vertreter:innen des UN-Biiros in Asch-
gabat geben erstere an, dass bisher mehr als 72 % der turkmenischen Bevolkerung ihre erste Impfung gegen

Covid-19 erhalten haben.

27.10.2021

Auflenminister Meredow wird in Teheran vom iranischen Prisidenten Ebrahim Raisi und dem iranischen Auflen-
minister Hossein Amirabdollahian zu Gesprichen, u. a. iiber die mégliche Wiederaufnahme des seit 2017 aus-
gesetzten Erdgashandels, empfangen. Laut Mehr wird Turkmenistan in das sog. Tschabahar-Ubereinkommen
zwischen Iran, Indien und Afghanistan aufgenommen, das einen verstirkten multilateralen Handel vorsieht.

27.10.2021

Auflenminister Meredow nimmt in Teheran am zweiten Treffen der Auflenminister der Nachbarstaaten Afgha-
nistans teil, wobei er sich fiir eine Einbindung Afghanistans in regionale Wirtschaftsprojekte ausspricht. In
einer gemeinsamen Stellungnahme wird eine »inklusive und breitbasierte politische Struktur unter Teilnahme
aller ethnisch-politischen Gruppen« als »einzige Losung afghanischer Fragen« bezeichnet.

27.10.2021

Laut dem Taliban-Pressesprecher Zabiullah Mudschahid hat der »Ol- und Gasminister« der Taliban, Isa Achund,
den turkmenischen Botschafter zu Afghanistan Owesow in Kabul zu Gesprichen iiber die TAPI-Gaspipeline
empfangen. Der Inhalt des Gespriches ist unbekannt.

28.10.2021

Prisident Berdymuchammedow empfingt den Generalsekretir der Organisation fiir Wirtschaftliche Zusam-
menarbeit (ECO), Chusraw Noziri, in Aschgabat zu Gesprichen, u. a. iiber Méglichkeiten zur Vertiefung der
Zusammenarbeit unter den Mitgliedstaaten und den bevorstehenden ECO-Gipfel in Aschgabat. Turkmenistan
hat aktuell den ECO-Vorsitz inne.

30.10.2021

Aufenminister Meredow wird in Kabul von seinem »Amtskollegen« der Taliban-»Regierung«, Muttaqi, zu Gespri-
chen empfangen. Laut Muttaqi wolle man bald mit dem Bau der TAPI-Gaspipeline beginnen. Laut dem »Innenminis-
ter« der Taliban, Siradschuddin Haqqani, werde die Sicherheit aller gemeinsamer Wirtschaftsprojekte gewihrleistet.

2.11.2021

Der stellvertretende Ministerkabinettsvorsitzende und Prisidentensohn Serdar Berdymuchammedow nimmt
an der Climate Change Conference im schottischen Glasgow teil.

1.11.2021

Laut dem turkmenischen Dienst von RFE/RL wird der im August verhingte landesweite Lockdown fiir
Geschifte, Mirkte und Restaurants um mindestens zwei Wochen verlingert. Hochzeiten und Begribniszere-
monien bleiben ebenfalls weiterhin verboten. Offiziell ist Turkmenistan weiterhin frei von Covid-19.

2.11.2021

Laut Turkmen.news wurde der Blogger Murat Owesow bereits im Sommer 2020 wegen der Verdffentlichung
eines Gedichtes iiber die pandemische Situation in Turkmenistan zu fiinf Jahren Haft verurteilt. Der offizielle
Grund fiir die Verurteilung ist »Betruge.

3.11.2021

Laut dem turkmenischen Dienst von RFE/RL werden Personen, die gegen Maskenregeln verstoffen oder Strom-,
Wasser- und Gasrechnungen nicht bezahlt haben, zum Teil als Zwangsarbeiter:innen in staatlichen Betrieben
zum Pfliicken von Baumwolle eingesetzt.

4.11.2021

Aufgrund der unbekannten pandemischen Lage in Turkmenistan rit das US-Gesundheitsministerium US-
Biirger:innen von Reisen nach Turkmenistan ab.

8.11.2021

Bei einer Pressekonferenz duf8ert Catherine Smallwood, Senior Health Emergency Officer des WHO-Biiros fiir
Europa, »dass man sich aus wissenschaftlicher Sicht kaum vorstellen kann, dass in Turkmenistan kein Covid-
19 zirkuliert«. Es handelt sich um die erste Aussage einer WHO-Vertreterin, die das offizielle Narrativ iiber die
pandemische Situation in Turkmenistan bezweifelt.

9.11.2021

Prisident Berdymuchammedow empfingt den 8sterreichischen Auflenminister Michael Linhart in Aschgabat
zu Gesprichen, u. a. iiber die Situation in Afghanistan, Méglichkeiten zur Erhchung der ésterreichischen Pri-
senz auf den turkmenischen Mirkten und zur Stirkung des bilateralen Dialoges.

12.11.2021

Prisident Berdymuhammedow nimmt an der Eréffnung eines neuen Biiros der »Organisation turkischer Staa-
ten« in Istanbul teil.

16.11.2021

Drei US-Senatoren und ein Mitglied des US-Reprisentantenhauses fordern Prisident Berdymuchammedow
in einem offenen Brief zur Freilassung mehrerer politischer Gefangener auf.

16.11.2021

Laut Chronika Turkmenistana hat die Unternehmer- und Industriellenunion von Regierungsseite die Anwei-
sung erhalten, am 15.12.2021 die Wiederersffnung von seit August landesweit geschlossenen Mirkten und
Einkaufszentren sicherzustellen.

17.11.2021

TDH verdffentlicht einen Brief von US-Prisident Joe Biden an Prisident Berdymuchammedow, in dem dieser
der turkmenischen Seite fiir ihre Bereitschaft dankt, den Fliigen zur Evakuierung von US-Biirger:innen aus
Afghanistan den Luftraum gedffnet zu haben.

17.11.2021

In einer ffentlichen Stellungnahme nennt US-Auflenminister Antony Blinken Turkmenistan als eines von
zehn Lindern, in denen »die Religionsfreiheit systematisch und eklatant verletzt werden.«




25.11.2021

Prisident Gurbanguly Berdymuchammedow beauftragt seinen Sohn und stellvertretenden Ministerkabinetts-
vorsitzenden Serdar mit der Aufsicht des nationalen Ol- und Gassektors. Einen Tag zuvor hat Berdymuchamme-
dow es als notwendig bezeichnet, die wirtschaftliche Lage und betriebliche Effizienz der Industrie zu verbessern.

25.11.2021

Per Twitter gibt die WTO-Generaldirektorin Ngozi Okonjo-Iweala bekannt, dass Turkmenistan einen Antrag
auf Beitritt zur Organisation eingereicht hat.

26.11.2021

Laut TDH wird das nationale Motto fiir das Jahr 2022 »Die Ara des Volkes mit dem Arkadag (zu dt. etwa
»Patronq« lauten. Der Titel »Arkadag« wurde Prisident Berdymuchammedow kurz nach seiner Machtiiber-
nahme im Jahr 2007 verliehen.

27.11.2021

Prisident Berdymuchammedow empfingt seinen tiirkischen Amtskollegen Recep Tayyip Erdogan in Aschga-
bat zu Gesprichen iiber die bilaterale wirtschaftliche Zusammenarbeit. Beide Seiten unterzeichnen ein Uber-
einkommen zur Erhéhung des Handelsvolumens.

29.11.2021

In Aschgabat findet das Gipfeltreffen der Organisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit (ECO) unter Vor-
sitz von Prisident Berdymuchammedow statt. Zu den wichtigsten Ubereinkommen zihlt eine geplante Frei-
handelszone im ECO-Raum und eine Vereinbarung zwischen Aserbaidschan, dem Iran und Turkmenistan,
sich gegenseitig per Tauschmechanismus mit Gas zu beliefern.

1.12.2021

Laut WHO seit es notwendig, dass die turkmenischen Behérden »die Bemiihungen zur Erkennung von Covid-
19 intensivieren.«

3.12.2021

Laut der internationalen Menschenrechtskampagne »Zeig Sie lebend!« ist das Schicksal von derzeit 162 Perso-
nen, die in turkmenischen Gefingnissen inhaftiert sind, unbekannt.
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23.9.2021

Im globalen Index»Freedom of the Net« verbessert sich Usbekistan um einen Punkt im Vergleich zum Vorjahr.
Grund hierfiir ist die bessere Verbreitung des Internets, nicht jedoch die Aufhebung der Internetzensur. Ins-
gesamt erzielt Usbekistan 28 Punkte in dem Ranking.

24.9.2021

Im Gebiet Fergana werden Polizeibeamte kiinftig mit Taser-Geriten bewaffnet, meldet Fergana-Agency.

27.9.2021

Auf einer Wahlkampfveranstaltung in Namangan erwihnt Prisident Schawkat Mirsijojew den Tod eines loka-
len usbekischen Grenzsoldaten am Vortag. Dieser sei bei einem Gefecht mit mutmaflichen Drogenschmugg-
lern getdtet worden, so Mirsijojew.

28.9.2021

Das Parlament verabschiedet ein Gesetz wonach Biirger:innen kiinftig die Eflangung einer auslindischen Staats-
biirgerschaft melden miissen. Andernfalls drohen Strafzahlungen.

4.10.2021

Turkmenistans Prisident Gurbanguly Berdymuchammedow wird in Taschkent von Prisident Mirsijojew zu
einem zweitdgigen Staatsbesuch empfangen.

5.10.2021

Prisident Mirsijojew und sein turkmenischer Amtskollege Berdymuchammedow unterzeichnen 23 Koopera-
tionsdokumente, u. a. zur Schaffung einer bilateralen Grenzhandelszone.

5.10.2021

Laut dem afghanischen Sender TOLOnews schuldet Afghanistan mehreren Staaten, u. a. Usbekistan, mittler-
weile insgesamt 62 Mio. US-Dollar fiir den Import von Strom.

5.10.2021

Prisident Mirsijojew unterzeichnet ein Gesetz, welches hirtere Strafen fiir Widerstand gegen Regierungsbe-
amte vorsieht.

8.10.2021

In einem Interview mit der usbekischen Zeitung Pravda Vostoka betont Auflenminister Abdulaziz Kamilow,
es miisse verhindert werden, dass Afghanistan sich zu einem »Schurkenstaat« wie in den spiten 1990er Jah-
ren verwandle.

11.10.2021

In einem Zwischenbericht bilanziert die OSZE-Wahlbeobachtungsmission BDIMR den usbekischen Prisi-
dentschaftswahlkampf: Bei der Wahlgesetzgebung seien Empfehlungen vom BDIMR umgesetzt worden. Es
sei jedoch kein echter Wettbewerb zwischen den Kandidat:innen feststellbar gewesen.

11.10.2021

Laut UNICEF nutzen 68 % der jungen Midchen und Frauen in Usbekistan nicht das Internet.

12.10.2021

Erstmals erhilt das Gesundheitsministerium eine Charge des russischen Impfstoffes Sputnik V, welcher direkt
in Taschkent produziert wurde.

13.10.2021

In jeder Region Usbekistans wird jeweils ein Wahllokal mit Videokameras ausgestattet, meldet Fergana Agency.

14.10.2021

Human Rights Watch (HRW) kritisiert die bevorstehenden Prisidentschaftswahlen scharf. Usbekistan habe
fiir seine Reformen inzwischen erhebliche internationale Aufmerksambkeit erhalten, jedoch zeigten die jiings-
ten Menschenrechtsverletzungen und u. a. das Fehlen unabhingiger Kandidat:innen bei der aktuellen Wahl
die Grenzen des Reformprozesses, so Hugh Williamson von HRW.

14.10.2021

Alischer Kadyrow, Prisidentschaftskandidat der Oppositionspartei Millij Tiklanisch, schligt vor das Ein-
kommen usbekischer Arbeitsmigrant:innen kiinftig zu besteuern. Im Podcast »Majlis« von RFE/RL speku-
lieren Expert:innen, Kadyrow sei moglicherweise zu dieser unpopuliren Forderung gezwungen worden. Die
Hintergriinde bleiben unklar. Kadyrow hat sich bereits in der Vergangenheit zu verschiedenen Themen kon-
trovers geduflert.

15.10.2021

Laut Bericht der US-Kommission fiir internationale Religionsfreiheit (USCIRF) befinden sich derzeit 2.176
Personen aus religiosen und oder politischen Griinden in Usbekistan in Haft. Dies sei hoher als die Zahl der
religiosen Gefangenen aller ehemaligen Sowjetrepubliken zusammen.

15.10.2021

In Solnetschnogorsk, Gebiet Moskau, kommen vier usbekische Staatsbiirger bei einem Brand auf einer Grofi-
baustelle ums Leben, meldet RFE/RL.

15.10.2021

Seit Januar 2021 hat das Unternehmen Google umgerechnet 2,5 Mio. US-Dollar Steuern in Usbekistan gezahlt.
Grundlage hierfiir ist ein neues Steuergesetz vom Januar 2020.

18.10.2021

Saudi-Arabien erlaubt geimpften usbekischen Staatsbiirger:innen, die mit dem chinesisch-usbekischen Koope-
rationsvakzin ZF-UZ-VAC2001 geimpft wurden, nicht die Einreise zur Hadsch, meldet RFE/RL.

18.10.2021

Aus der usbekischen Exklave Sokh, welche vollstindig vom kirgisischen Gebiet Batken umschlossen ist, wird
die Fertigstellung eines neuen Flughafens gemeldet.

22.10.2021

Nach seiner Forderung zur Besteuerung der Einkiinfte von Arbeitsmigrant:innen zeigt sich Oppositionskandi-
dat Kadyrow frustriert. Die Menschen wiirden seine Ideen nicht verstehen und ihn nicht wihlen, so Kadyrow.

22.10.2021

Von Januar bis September 2021 stieg das Volumen von Auslandsiiberweisungen nach Usbekistan um 34,2 %
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum, meldet der Pressedienst der Zentralbank.




22.10.2021

Der Pressedienst der Zentralbank beziffert die diesjihrige Inflation im Land auf 11 %. Der Anstieg fillc hoher
aus als erwartet. Grund seien u. a. die deutlich gestiegenen Kraftstoffpreise.

22.10.2021

Auflenminister Kamilow duf8ert sich gegeniiber der Nachrichtenagentur TASS zu einer méglichen Anerken-
nung der Talibanregierung in Afghanistan. Eine derartige Anerkennung werde zwar erwogen, hinge jedoch
vom Versprechen der Taliban ab, Terrorismus zu bekimpfen.

24.10.2021

Landesweit werden Prisidentschaftswahlen abgehalten. Die Wahlbeteiligung betrigt 80,4 %.

25.10.2021

Bereits vor der Verdffentlichung vorliufiger Wahlergebnisse gratulieren sowohl Russlands Prisident Wladi-
mir Putin als auch sein belarussischer Amtskollege Alexander Lukaschenko Usbekistans Prisidenten Mirsijo-
jew zum Wahlsieg.

25.10.2021

Die Zentrale Wahlkommission erkldrt Amtsinhaber Mirsijojew zum Sieger der Wahlen mit 80,1 % der Stim-
men. Die weiteren Ergebnisse: Maskuda Worisowa (Demokratische Volkspartei): 6,6 %, Alischer Kadyrow
(Nationale Wiederbelebung): 5,5 %, Narzulla Oblomurodow (Okologische Partei): 4,1 %, Bahrom Abdukha-
limow (Gerechtigkeitspartei): 3,4 %

25.10.2021

OSZE-Vertreter:innen, darunter Reinhold Lopatka, Sonderkoordinator der OSZE, kritisieren die Prisident-
schaftswahlen: Es seien schwerwiegende Verfahrensverstof3e festgestellt worden, Kandidat:innen hitten nicht
die Méglichkeit gehabt, das amtierende Staatsoberhaupt zu kritisieren, die Meinungsfreiheit bliebe trotz Medi-
enreformen eingeschrinke.

26.10.2021

Laut einer Stellungnahme begriiffit das US-Auflenministerium u. a. die hohe Wahlbeteiligung und den fried-
lichen Verlauf der Wahl. Ahnlich wie die OSZE-Mission blicke man jedoch mit Sorge auf das restriktive poli-
tische Umfeld der Wahlen. Wichtige Wahlvorkehrungen seien missachtet worden.

27.10.2021

Japan stellt Afghanistan und seinen Nachbarstaaten humanitire Hilfe von Hohe von insgesamt 65 Mio. US-
Dollar zur Verfiigung. Usbekistan erhilt in diesem Rahmen 200.000 US-Dollar.

27.10.2021

RFE/RL meldet, Usbekistan bekunde Interesse an der Entwicklung von Bezichungen zur NATO.

30.10.2021

Fergana Agency berichtet, dass insgesamt 25 % der afghanischen Militirflugzeuge durch fliechende afghani-
sche Soldaten nach Usbekistan und Tadschikistan evakuiert worden seien.

3.11.2021

Uzkomnazorat, Aufsichtsbehorde fiir die Kontrolle von Internet und Telekommunikation, lisst mehrere soziale
Netzwerke im Land sperren, darunter Telegram und YouTube.

4.11.2021

Die am Vortag gesperrten sozialen Netzwerke sind landesweit wieder erreichbar. Dem prisidialen Pressedienst
zufolge war Prisident Mirsijojew nicht in die Entscheidung zur Sperrung miteinbezogen worden. Mirsijojew
entbindet den Leiter von Uzkomnazorat von seinen Aufgaben.

4.11.2021

Aus Taschkent und anderen Landesteilen wird ein Staubsturm historischen Ausmafles gemeldet.

4.11.2021

Vorschulkinder und Erstklissler werden landesweit gegen Grippe geimpft.

7.11.2021

Der polnischen Journalistin Agnieszka Pikulicka wird an der kasachstanisch-usbekischen Grenze die Einreise
verweigert. Im Februar hatte Pikulicka einen Mitarbeiter des AufSenministeriums der sexuellen Beldstigung
bezichtigt, woraufhin der Beschuldigte entlassen wurde. Im Zusammenhang mit dem im April misshandelten
Blogger Miraziz Bazarow waren Teile von Pikulickas Berichterstattung durch Behérden widersprochen worden.

12.11.2021

Prisident Mirsijojew reist zum Gipfeltreffen des Turkischen Rates nach Istanbul.

15.11.2021

Rustam Inojatow, Berater des usbekischen Prisidenten, wird seines Amtes enthoben. Inojatow leitete 23 Jahre
lang den staatlichen Sicherheitsdienst SNB und galt als einflussreicher Vertrauter des verstorbenen Ex-Priisi-
denten Islom Karimow.

17.11.2021

Die usbekische Luftaufsichtsbehérde »Uzaviation« verbietet Staatsbiirger:innen des Iraks, Syriens, Jemens, Liba-
nons, Libyens sowie Afghanistans den Transit in Richtung Belarus via Usbekistan.

18.11.2021

Laut dem epidemiologischen Dienst wurden bislang mehr als 26.000 Usbek:innen von der Arbeit suspendiert,
da sie entgegen entsprechender Regelungen ungeimpft blieben.

19.11.2021

In Moskau empfingt Prisident Putin seinen usbekischen Amtskollegen. Beide Seiten unterzeichnen meh-
rere Dokumente, u. a. zur wirtschaftlichen Zusammenarbeit in den kommenden fiinf Jahren sowie zur
Informationssicherheit.




ZENTRALASIEN-ANALYSEN NR. 150, 09.12.2021

Herausgeber:

Zentrum fiir Osteuropa- und internationale Studien (Z0iS) gGmbH
Deutsche Gesellschaft fiir Osteuropakunde e.V.
Deutsches Polen-Institut
Forschungsstelle Osteuropa an der Universitdt Bremen
Leibniz-Institut fiir Agrarentwicklung in Transformationsdkonomien
Leibniz-Institut fir Ost- und Sidosteuropaforschung

Redaktion:
Verantwortliche Redakteure: Rostam Onsori und Richard Schmidt
Satz: Matthias Neumann

Wissenschaftlicher Beirat:
Dr. Luca Anceschi, University of Glasgow
Dr. Beate Eschment, Zentrum fiir Osteuropa- und internationale Studien (Z0iS), Berlin
Prof. Dr. Martin Petrick, Leibniz-Institut fiir Agrarentwicklung in Transformationsokonomien, Halle

Die Meinungen, die in den Zentralasien-Analysen gedulSert werden, geben ausschlieBlich die Auffassung der Autoren wieder.
Abdruck und sonstige publizistische Nutzung sind nach Riicksprache mit der Redaktion gestattet.
Zentralasien-Analysen-Layout: Matthias Neumann, nach einem Konzept von Cengiz Kibaroglu, mit einer Grafik von Sebastian Kliisener
Alle Ausgaben der Zentralasien-Analysen sind mit Themen- und Autorenindex archiviert unter www.laender-analysen.de
ISSN 1866-2110 © 2021 by Zentrum filr Osteuropa- und internationale Studien (Z0iS) gGmbH, Deutsche Gesellschaft fiir Osteuropakunde e.V., Deutsches Polen-Institut, Forschungsstelle Osteuropa an
der Universitét Bremen, Leibniz-Institut fiir Agrarentwicklung in Transformationsékonomien, Leibniz-Institut fiir Ost- und Siidosteuropaforschung
Zentrum fiir Osteuropa- und internationale Studien (Z0iS) gGmbH « MohrenstraBe 60 « 10117 Berlin « Telefon: +49 (30) 2005949-20
e-mail:rostam.onsori@zois-berlin.de, richard.schmidt@zois-berlin.de « Internet-Adresse: www.laender-analysen.de/zentralasien

28



LANDER-ANALYSEN

Belarus-Analysen Polen-Analy land-Analysen Ukrail y Zentralasien-Analysen

CsS

ETH Zurich

DEUTSCHES ebnizinstitut for (&
POLEN Forschungsstelle IQ m O m 0s1- nD S000ST- Zo I S

INSTITUT Osteuropa EUROPAFORSCHUNG

O E Kostenlose E-MaiI-DienSte: ¥ @laenderanalysen
[=] Linder-Analysen

Die Linder-Analysen bieten regelmiflig im kostenlosen Abonnement kompetente Einschitzungen aktueller politischer,
wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Entwicklungen in Ostmitteleuropa und der GUS. Alle Linder-Analysen verstehen
sich als Teil eines gemeinsamen Projektes, das der wissenschaftlich fundierten, allgemeinverstindlich formulierten Analyse
der Entwicklungen im 8stlichen Europa, der Offenheit fiir verschiedene inhaltliche Positionen und der kostenlosen und
nicht-kommerziellen Information einer breit verstandenen interessierten Offentlichkeit verpflichtet ist. Autor/innen sind
internationale Fachwissenschaftler/innen und Expert/innen. Die Redaktionen der Linder-Analysen bestehen aus Wissen-
schaftler/innen mit langjidhriger Forschungserfahrung.

Die deutschsprachigen Linder-Analysen werden gemeinsam von der Forschungsstelle Osteuropa an der Universitit Bre-
men, dem Zentrum fiir Osteuropa- und internationale Studien, der Deutschen Gesellschaft fiir Osteuropakunde, dem
Deutschen Polen-Institut, dem Leibniz-Institut fiir Agrarentwicklung in Transformationsékonomien und dem Leibniz-In-
stitut fiir Ost- und Stidosteuropaforschung herausgegeben. Die englischsprachigen Lander-Analysen erscheinen in Koope-
ration der Forschungsstelle Osteuropa mit dem Center for Security Studies (CSS) der ETH Ziirich.

Die Linder-Analysen bieten regelmiflig Kurzanalysen zu aktuellen Themen, erginzt um Grafiken und Tabellen sowie
Dokumentationen. Zusitzlich gibt es eine Chronik aktueller Ereignisse.

Belarus-Analysen
Erscheinungsweise: zweimonatlich
Abonnement unter: http://www.laender-analysen.de/belarus/

Caucasus Analytical Digest
In englischer Sprache. Erscheinungsweise: zweimonatlich
Abonnement unter: http://www.css.ethz.ch/en/publications/cad.html

Polen-Analysen
Erscheinungsweise: zweimal monatlich
Abonnement unter: http://www.deutsches-polen-institut.de/newsletter/polen-analysen/

Russland-Analysen
Erscheinungsweise: zweimal monatlich
Abonnement unter: http://www.laender-analysen.de/russland/

Russian Analytical Digest
In englischer Sprache. Erscheinungsweise: zweimal monatlich
Abonnement unter: http://www.css.ethz.ch/en/publications/rad.html

Ukraine-Analysen
Erscheinungsweise: zweimal monatlich
Abonnement unter: http://www.laender-analysen.de/ukraine/

Zentralasien-Analysen
Erscheinungsweise: zweimonatlich
Abonnement unter: http://www.laender-analysen.de/zentralasien/

TWITTER, TWEET, RETWEET und das Twitter Logo sind eingetragene Markenzeichen von Twitter, Inc. oder angeschlossenen Unternchmen.


http://www.laender-analysen.de/belarus/
http://www.css.ethz.ch/en/publications/cad.html
http://www.deutsches-polen-institut.de/newsletter/polen-analysen/
http://www.laender-analysen.de/russland/
http://www.css.ethz.ch/en/publications/rad.html
http://www.laender-analysen.de/ukraine/
http://www.laender-analysen.de/zentralasien/
http://www.laender-analysen.de/
https://twitter.com/laenderanalysen
http://www.css.ethz.ch/
https://www.dgo-online.org/
http://www.deutsches-polen-institut.de/
https://www.iamo.de/
https://www.ios-regensburg.de/
http://www.zois-berlin.de/
https://www.forschungsstelle.uni-bremen.de/
http://www.laender-analysen.de/

	Analyse
	Die Auswirkungen der Machtübernahme der Taliban in den Grenzgebieten des Pamirs

	Mélanie Sadozaï (Institut national des langues et civilisations orientales, INALCO, Paris, Frankreich/Elliott School of International Affairs an der George Washington University, Washington, D.C., USA)
	Umfragen
	Ansichten in Zentralasien zur Machtübernahme der Taliban in Afghanistan

	Kommentar
	Was sagt die Präsidentschaftswahl in Usbekistan über die Zukunft des Landes aus?

	Temur Umarov (Carnegie Moscow Center)
	Dokumentation
	Vorläufiges Endergebnis der Präsidentschaftswahl in Usbekistan vom 24. Oktober 2021

	Chronik
	21. September –08. Dezember 2021
	Kasachstan
	Kirgistan
	Tadschikistan
	Turkmenistan
	Usbekistan


